
Nr. 3V4. 38. Jahr.

Osimärkische Tagerzeituna
A usgabe täglich abends, ausschttetzttch der S o  m- und Fsrsr one. — VezuftSpreis bet den 
taijerl. Reichs-Postämtern vierteljährlich 3.25 Mk.. monatlich 1,0S Mk ohne Zuftellungsaebühr; 
kür T b o r n  S t a d t  u nd  V o r s t ä d t e  von der GLichäsrs. der den Ausgabestellen ab­
geholt. vierteljährlich 3.60 Mk.. monatlich 1,00 Mk.. ins hrus btachr vierteljährlich 3,60 Mk» 

monatlich 1.20 Mk. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg.

Anzeiger für Stadt und La
(Thorner N̂ eise)

A nzeigenpreis die 6 gespaltene Kolonekzeile oder deren Raum 20 Pf.» für Stellenangebote und 
-Gesuche. Wohnungsanzeigen. An- und Verkäufe 15 Pf.. (für amtliche Anzeigen, alle A -zeigen 
ausserhalb Westpreußens und Polens und durch Vermittlung 20 Pf.,) für Anzeigen mit Platz- 
vorschrift 25 Pf. Im  Reklameteil kostet die Zeile 56 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 
soliden Anzeigenvennittlungsstellen des In - und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
Geschäftsstelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen sind tags vorher aufzugeben

S ch r l f t l e i t un g  und Geschäf t s s te l l e .  Kalbarluenlirade N r. 4. 
Fernsprecher 57

Brief- und Telegramm-Adresse: »Presse .  Thorn."

Druck und Verlag der E . D o m d r o w s k i '  schen Duchdruckerei in Thorn. 

Derantwortlich für die Schriftleitung: H e i n r - W a r t m a n n  in Thorn.

Zusendungen sind 
Forderungen

nicht an eine Person, sondern an die Schriftleitung oder Geschäftsstelle zu richten. — Vei Einsendung redaktioneller Beitrage rrird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachiräglichs 
können nicht berücksichtigt werden. Unbenutzte Einwendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuskripte nur zurückgeschickt, wenn das Postgeld für die Rücksendung beigefügt ist.

Zu den Snedensverhan-lungen.
Am das Selbskbeskimnmngsrechk der Volker.

W. T.-B. meldet aus Brest-Litowsk: I n  
der gestern Vormittag abgehaltenen Bespre­
chung zwischen den Delegationen der Verbün­
den und Rußland wurde die vorläufige Be­
ratung jener Punkte beendigt, die auch bei 
Abschluß des allgemeinen Friedens zwischen 
Rußland einerseits und diesen Mächten an­
dererseits geregelt werden müssen. Diese Be­
ratungen sind im Geist der Versöhnlichkeit und 
des gegenseitigen Verständnisses geführt wor­
den. In  einer ganzen Reihe von wichtigen 
Punkten wurde die Basis für eine Einigung 
geschaffen. Außer politischen Fragen wurden 
auch solche rechtlicher und wirtschaftlicher Na­
tur verhandelt und vorbehaltlich der Prüfung 
durch die heimischen Behörden und der snd- 
giltigen Redaktion in befriedigender Weise 
geregelt.

Zuächst wurde Einigung über die Wieder­
herstellung des durch den Krieg unterbro­
chenen Veriragszustandss erzielt. Ferner 
wurde vereinbart, daß in rechtlicher wie in 
wirtschaftlicher Beziehung das eine Land vorn 
anderen nicht schlechter behandelt werden 
solle als irgendein drittes Land, das sich nicht 
auf Dertragsrechte berufen kann. krisgs- 
gefehe sollen aufgehoben, die davon Betrof­
fenen in ihre früheren Rechte wieder eingesetzt 
und entschädigt werden. I n  weiteres, Be­
stimmungen werden die für die Kriegskosten 
und Kriegsschäden aufgestellten Regeln näher 
ausgeführt. Namentlich einigte man sich auch 
über die Behandlung der den Zivilange­
hörigen außerhalb des Kriegsgebieks entstan­
denen Schäden.

über die gegenseitige Freilassung und 
Heimbefördernng von Kriegsgefangenen und 
Zivilinternierten wurde grundsätzliche Eini­
gung erzielt. Dasselbe gilt von der Rückgabe 
der beiderseitigen Kauffarteischiffe. Endlich 
wurde die schleunige Wiederaufnahme der 
diplomatischen und konsularischen Beziehun­
gen vorgesehen.

I n  wirtschaftlicher' Hinsicht ergab sich völ­
liges Einverständnis über die sofortige Ein­
stellung des Wirtschaftskrieges, über die Wie­
dereröffnung der Handelsverkehrs und über 
die Einrichtung eines organisierten Waren­
austausches. Ferner wurde im Wesentlichen 
Übereinstimmung über die Grundlagen er­
zielt, aus welcher die wirtschaftlichen Bezie­
hungen der beiden Länder dauernd geregelt 
werden sollen. In  der wichtigen Frage der 
Behandlung der beiderseits besetzten Gebiete 
wurde von russischer Seite folgender Bor- 
schlag gemacht: Rußland zieht seine Truppen 
aus den von ihm okkupierten Teilen Öster­
reich-Ungarns, der Türkei und Persiens zu­
rück. und die Mächte des Vierbundes aus Li­
tauen, Kurland, Polen und den anderen Ge­
bieten Rußlands. Der Bevölkerung dieser 
Gebiete wird die Möglichkeit gegeben werden, 
binnen kürzester, genau bestimmter Frist voll­
kommen frei über die Frage ihrer Bereini­
gung mit dem einen oder anderen Reich oder 
über die Bildung eines selbständigen S taats 
zu entscheiden. Hierbei ist die Anwesenheit 
irgendwelcher Truppen in den abstimmenden 
Gebieten nicht zulässig.

Demgegenüber schlug Deukschland vor, 
den ersten beiden Artikeln des zu schaffenden 
Präliminar-Dertrages nachstehende Fassung 
-u geben:

Artikel 1: Rußland und Deutschland er­
klären die Bedingungen des Kriegszustandes. 
Deutschland würde bereit sein, sobald der 
Friede mit Rußland geschlossen und die 
Demobilisierung der russischen Streitkräfte 
durchgeführt ist, die jetzigen Stellungen und 
das besetzte russische Gebiet zu räumen, soweit 
sich nicht au« Artikel 2 ein anderes ergibt.

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n ,  29. Dezember (W.-T.-B.).
, G r o ß e s H a u p t q u a r t r e r , 2 9 .  Dezember.

We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechl:

I n  einzelnen Abschnitten der flandrischen Front, südlich von der Tcarpe, 
bei Grainconrt und Gomrelieu nahm die Feuertätigkeit gegen Abend zu. 
Oestlich von Nieuport und bei Poelkapelle scheiterten mehrfache englische 
ErkrmSrmgsvorstötze.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Nördlich von T»«r1econ drangen Aufklärungsabteilungen in die fran­

zösischen Linien und brachten einige Gefangene zurück.
ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Nichts Neues.
Mazedonische Frank:

Am Prrvpa-See, nordwestlich von Monastir und am Dokran-Ses zeit, 
«eilig  rege Artillerketatigkett.

Italienische Frank:
Ein italienischer Angriff gegen die Höhen östlich von Monte Tomba 

scheiterte in unserm Feuer.
Der Erste General-Quartiermeifier: L u d e u d o r f f .

Artikel 2: Die russische Regierung nimmt 
Kenntnis von den Beschlüssen, worin der 
Volkswlllen ausgedrückt ist, für Polen sowie 
für Litauen, Kurland, Teile von Esthland und 
Livland die vollkommene Selbständigkeit in 
Anspruch zu nehmen und aus dem Reichs- 
verbande auszuscheiden und ist bereit, die 
hieraus sich ergebenden Folgerungen zu zie­
hen. Zeitpunkt und Modalitäten der nach 
russischer Auffassung nötigen Bekräftigung 
der schon vorliegenden Lostrennungs-Erklä- 
rungen durch ein Volksvotum auf breiter 
Grundlage, bei der irgendwelcher militärischer 
Druck in jeder Weise auszuschalten ist, wer­
den der Beratung und Festsetzung durch eine 
besondere Kommission vorbehalten.

Eine im wesentlichen gleichlautende For­
mulierung wurde österreich-ungarischerseits 
vorgeschlagen. Die russische Regierung nahm 
diese Erklärungen zur Kenntnis und stellte 
ihre Auffassung daraufhin wie folgt: Wir 
stehen auf dem Standpunkt, daß als tatsäch­
licher Ausdruck des Volkswillens nur eine 
solche Willenserklärung betrachtet werden 
kgnn, die als Ergebnis einer bei gänzlicher 
Abwesenheit fremder Truppen in den betr. 
Gebieten vorgenommenen freie« Abstimmung 
erscheint. Daher schlagen wir vor und 
wir bestehen darauf, daß eine klarere und ge- 
nauere Formulierung dieses Punktes erfolgt. 
Wir sind jedoch damit einverstanden, daß zur 
Prüfung der technischen Bedingungen für die 
Verwirklichung eines derartigen Referen- 
dums, desgl. zur Festsetzung einer bestimmten 
Räumungsfrist eine Spezial-Kommission ein­
gesetzt wird.

Im  allgemeinen kann nach dem Verlauf 
der bisherigen Verhandlungen mit Befrie­
digung festgestellt werden, daß die Ansichten 
der vertretenen Machte über die Regelung 
der wichtigsten Fragen sich in vielen Punkten 
decken, in anderen sich derartig genähert 
haben, daß die Hoffnung auf Erzielung eines 
Einvernehmens auch in diesen begründet ist. 

»
«ei der gestrigen dritten und vor Eintritt 

der vereinbarten Pause letzten Plenar-Sitzung 
führte der bulgarische Iustizminister Popow 
den Vorsitz. Nach Eröffnung der Versamm­
lung übergab er den Vorsitz an den Führer 
der russischen Delegation. Herrn Zoffe. Dieser 
hielt eine kurze Ansprache. Sodann richtete 
Ibrahim Pascha einige Worte an die Ver­
sammlung. wünschte den Herren der russischen 
Delegation glückliche Heimreise und schloß mit 
dem Wunsche auf ein glückliches Wiedersehen

am vereinbarten Tage. Der Führer der rus­
sischen Delegation gab gleichfalls der Ansicht 
Ausdruck, daß die begonnenen Verhandlun­
gen ein guter Anfang seien und die Erwar­
tung zuließen, daß der verheerende Krieg ein 
baldiges Ende finden werde und erklärte die 
gegenwärtige Sitzung für geschlossen.

Neutrale Stimmen.
Der erste vorliegende schweizer Kommen­

tar über die Verhandlungen in Brest-Litowsk 
stammt vom „Berner Jntelligenzblatt" Ohne 
nähere Besprechung will das Blatt heute 
schon festhalten, daß die russische Delegation 
den versöhnlichen Charakter des Programms 
anerkannt. I n  den Ententeländern werde es 
nicht an Stimmen fehlen, die den Beitritt der 
Ententemächte zu den Friedensverhandlungen 
befürchteten. „Journal de Gensve" findet, 
aus der Antwort des Vierbundes könne man 
ersehen, daß jeder Passus mit größter Sorg­
falt ausgearbeitet worden sei. Man müsse als 
wichtige Tatsache beachten, daß Deutschland 
ein Programm darlege, das zum mindesten 
eine aufmerksame Prüfung verdiene. Ferner 
sei beachtenswert, daß Deutschland auf dem 
Wege über Rußland an alle Alliierten eine 
Erklärung richte, die gleichzeitig eine Ver­
pflichtung bilde. Ein erster noch nicht recht 
fester Schritt sei getan, dessen Bedeutung man 
nicht verkennen dürfe. Das Lausanner so­
zialistische Blatt „Droit du Peuple" bekämpft 
die gehässigen Angriffe, die die ententefreund- 
liche Presse gegen Lenin und Trotz» richtet. 
Das Blatt verurteilt scharf die Machenschaften 
der Entente gegen Rußland, das heute grö­
ßerem Haß begegne als Deutschland. Zur 
elsatz-lokhringischen Frage äußert sich das 
Blatt folgendermaßen: Wir begreifen, daß der 
russische Bauer sich nicht wegen Elsaß-Loth­
ringens töten lassen will, wie übrigens auch 
die Millionen von Franzosen, die den Frieden 
fordern, das nicht wollen. Wir begreifen alle 
jene, die ein Ende des Krieges wünschen.

In  Schweden macht die Antwort der 
Mittelmächte auf die russischen Friedensbedin­
gungen auf ententefreundliche Kreise starken 
Eindruck. Besonders beachtet wird überall das 
Urteil des „Socialdemokraten", in dem es 
heißt, es erscheine ausgeschlossen, daß die 
Entente ohne weiteres einen solchen Vorschlag 
von der Hand-weisen könne. Dann fährt die 
Zeitung fort: Die leitenden Staatsmänner 
der Entente haben es unterlassen, jene Re- 
Vision ihrer Kriegsziele vorzunehmen, die nach 
der Enthüllung gewisser heimlicher Verträge

nötig gewesen wäre und vom ganzen revo­
lutionären Rußland verlangt wurde. Jetzt 
einen derartigen Vorschlag bloß mit einem 
kalten und blanken Nein zu beantworten, 
wäre bei der gegenwärtigen Weltlage in den 
Augen der Völker der Welt sowöhl verbre­
cherisch wie töricht.

Don holländischen Blättern schreibt „All- 
gemeen Handelsblad": Die Mittelmächte kön­
nen wohl mit Rußland Frieden schließen, aber 
sie können sich nicht gegenüber allen anderen 
Kriegführenden die Hände binden, ohne die 
Gewißheit zu haben, daß auch die anderen 
die allgemeinen Grundsätze annehmen, die 
die Mittelmächte bei den Verhandlungen mit 
Rußland als berechtigt anerkannt haben. 
„Vaderland" schreibt: Die Regierungen der 
Entente wissen jetzt in großen Umrissen, was 
die Mittelmächte für Wünsche haben, und sie 
können nicht länger behaupten, daß sie wegen 
Unbekanntschaft mit den Friedensbedingungen 
und aus Furcht, daß ihnen eine Falle gestellt 
werden könnte, unmöglich Verhandlungen be­
ginnen könnten. Daß sie aber von der ihnen 
gebotenen Gelegenheit Gebrauch machen wer-; 
den, muß man bezweifeln.

Französische Äußerungen.
Die Pariser Presse betrachtet die Erklä­

rungen der Mittelmächte in Brest-Litowsk 
als eine platonische Ehrenenveisung gegen­
über den russischen Grundsätzen, abgegebenen 
in scheinheiligen Wendungen, die den Mittel­
mächten erlauben, ihnen unbequeme Aus­
legungen zu umgehen.

In  den Wandelgängen der Kammer hält 
man dafür, vom französischen Standpunkt aus 
müsse namentlich das Fehlen eines Vor­
schlages über Elsatz-Lothringen hervorgerufen 
werden. Dies mache Frankreich einen An­
schluß unmöglich.

Nach einer Genfer Meldung sind die ersten 
Mitteilungen über den Standpunkt der En­
tente zu den Grundsätzen von Brest-Litowsk 
in den Parlamentsausschüssen zu erwarten, 
bis dahin will Clemenceau nicht reden, obwohl 
er von Sembat und Moutet aufgefordert 
wurde, die Beweggründe für die Fortsetzung 
der verderblichen Methode der Geheimdiplo- 
matie früherer Regierungen bekanntzugeben.

Der „Temps" schreibt über die Erklärung 
der Mittelmächte, daß d iese Erklärung sich 
weit mehr an die Maximalisten als an die 
Verbündeten von Rußland richtet, und daß 
tatsächlich Deutschland die Alliierten mit einem 
allgemeinen Vormarsch bedrohi, wenn sie den 
Aufforderungen zur Beteiligung an den Ver­
handlungen nicht nachgeben. Der „Temps" 
betont besonders zwei Punkte, erstens: Die 
Bevölkerung, die vor dem Kriege fremder 
Herrschaft unterworfen war, könne von dem 
kommenden Frieden nichts erwarten: — zwei­
tens: Die überwältigten Länder sollten nicht 
entschädigt werden. Hinsichtlich der Einge­
borenen, die mit den Deutschen gemeinschaft­
lich in Afrika kämpften, legten den Deutschen 
eine Bedingung vor, die mit weit größerem 
Rechte für Elsoß-Lolhringen angewandt wer­
den könnte.

Die französischen Arbeiter und der Frieden.
Der Pariser Presse zufolge übte der Ver­

treter des MetallarbUtersyndikats Merrheim 
in Clermont Ferrand an der Haltung der Con- 
federation Generale du Travail sehr scharfe 
Kritik und erklärte, die alliierten Regierungen 
hätten nach Brest-Litowsk gehen müssen. Die 
Arbeiterklasse wünsche nicht am Diplomaten­
tisch, sondern innerhalb der Internationale 
an der Friedenskonferenz teilzunehmen. Die 
Kriegsschäden müßten überall, auch in Ost­
preußen» gemeinsam wieder gut gemacht wer­
den. Einige Mitglieder der Minderheit ver­
traten die Ansichten Merrheims in noch ent­
schiedener« Weise. Man dürfe nicht vergessen,



daß alle Völker gleicherweise die Opfer ihrer 
Regierungen seien. Dourderon und andere 
Anhänger der Minderheit befürworteten die 
P o litik  Lenins und Trotzkis und nahmen sie 
gegen die heftigen Angriffe und Verleumdun- 
gen  der Ententepresse in Schuf;. Kurz vor 
K ongrsßschluß ergriff Merrheim nochmals 
day W o rt und  führte aus, die Mehrheit der 
französischen Arbeiterschaft habe nicht das 
G efühl, daß die Politik der Confederation den 
K rieg  abgekürzt habe. Die Minderheit in­
nerhalb  der Confederation wolle allen Hinder­
nissen zürn Trotz eine Annäherung an die 
deutsche Arbeiterschaft, da sie überzeugt sei, 
daß  die deutsche Arbeiterschaft die Empfin­
dungen  u n d  T rieb e  irher Regierung nicht teile. 
Auch der geringste Hoffnungsschimmer auf 
F rie d en  d ü r ^  nicht verschmäht werden. Msrr- 
herm s R ede wurde sehr beifällig aufge­
nom m en.

Törichte Gerüchte über Schleswig-Holstein,
Der O berpräsiden t der Provinz Schleswig- 

Holstein, von Alolkke, erläßt eins Erklärung, 
in der er auf seine frühere Erklärung zurück­
greift, in der er mit allem Nachdruck den Ge­
rüchten entgegentrat, welche glaubten von 
einer nach dem Kriege beabsichtigten Abtre­
tung Nord-Schleswigs an Dänemark berichten 
zu können. Jetzt suchten wieder unter Beru­
fung auf die Auslandspresse geschäftige Zun­
gen unruhestiftend mit Ausstreuungen ähn­
licher Art erneut bei den Schleswig-Holstei- 
nern Eingang zu finden. Es heißt dann: 
„Nicht um die Abtretung Nord-Schleswigs 
soll es sich dieses Mal handeln. Nur der Kreis 
Hadersleben sei, so will man wissen, be­
stimmt, im Wege jetzt schon vorbereiteten Ver­
trages an Dänemark überzugehen. Wie früher 
bereits, so wiederhole ich nochmals: kein
wahres Wort liegt diesen Gerüchten zu­
grunde."

Rumänische Erkenntnis.
Das rumänische Blatt „Lumina" schreibt: 

Reicher an traurigen und schmerzlichen Er­
fahrungen sieht Rumänien ein, daß es sich 
verirrt hat, und erkennt den Weg. den es ein­
schlagen muß. Das Schwerste aber besteht 
darin, die Mittel zu finden, die die möglichste 
Gewähr dafür bieten, daß es nie wieder den 
rechten Weg verlasse. Als Hauptbedingung 
dafür wünscht Marghiloman nicht nur ein 
Bündnis mit den Mittelmächten aufgrund 
geheimer Verträge, sondern erstrebt eine in­
nige Verbindung von Volk zu Volk. Auch wir 
glauben, daß, nachdem die Ereignisse bewiesen 
haben, wie dringend nötig für Rumänien die 
Anlehnung an die Mittelmächte ist, alles ge­
tan werden muß, damit die Erneuerung dieses 
alten Bündnisses für unser Volk den Anfang 
einer Zeit mit mehr Freiheit, Recht und Wohl­
stand bedeutet. Nur auf diese Art kann ein 
politisches Bündnis als Ausgangspunkt ge­
meinsamer Interessen und Gefühle dienen. 
Das Rumänien nach dem Kriege muß grund­
sätzlich verschieden sein von dem Rumänien 
vor dem Kriege. Zu diesem Zwecke müssen 
wir, wie dies auch Marghiloman gesagt hat, 
vor der Wiederkehr der Unordnung und Be­
stechung, dem Alkoholismus und anderen ähn­
lichen Sachen bewahrt bleiben. Da aber alles 
dies eine Folge des ganzen früheren Regie­
rungssystems war, muß dieses System aus 
dem neuen Rumänien verschwinden. I n  die­
sem Sinne verstehen wir alle, was der Führer 
der konservativen Partei so plastisch ausge­
drückt hat, daß nicht nur unsere gewesenen und 
künftigen Verbündeten mit der Regierung in 
Jafly nicht verhandeln wollen, sondern daß 
auch das ganze rumänische Volk nichts mehr 
von ihr wissen will. Sie muß zurücktreten und 
gleichzeitig mit ihr muß das ganze System 
verschwinden, das ihr die Macht gegeben hat, 
in deren Besitz sie auch heute noch der einzigen 
Rettung, die uns übrig bleibt, im Wege steht.

'  * -  '  '  . -D

Die Kampfe im Westen.
D e u t s c h e r  A b e n d - B e r i c h t .

W. T^B. meldet amtlich:
Berlin, 28. Dezember, abends.

8«« den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französisch« Heeresbericht »am 

27. Dezember nachmittags lautet: Auf dem rechten 
Maasufer dauert der Geschützkampf an der Front 
nördlich vom Lauriöres-Walde an.

Französischer Bericht vom 27. Dezember abends: 
I n  den Argonnen schlugen wir einen feindlichen 
Handstreich ab. Auf dem rechten Maasufer dauerte 
die Tätigkeit der beiden Artillerien sehr lebhaft in 
der Gegend des Tauritzres-Waldes und bei Dezon- 
vaux an. An der übrigen Front ruhiger Tag.

Englischer Heeresbericht.
Der englische Heeresbericht vom 27. Dezember 

nachmittags lautet: Außer einiger Tätigkeit der 
feindlichen Artillerie nordöstlich von Ppern ist nichts 
zu melden. ^

Englischer Bericht vom 27. Dezember abends: 
Außer einiger Artillerietätigkeit nördlich von St. 
Quentin, in der Nahe von Arras und von Messines 
und östlich von Ppern ist nichts Interessantes zu 
melden.

Englischer Flieger-Angrifs aus Mannheim.
Englische Flieger bewarfen am ÄZeihnachts-

abend die offene Stadt Mannheim mit Bomben.

Zwei Personen wurden getötet und 10 bis 12 ver­
letzt, darunter kein« Militärpersonen, dagegen fran­
zösische Kriegsgefangene. Ei« Flugzeug wurde in 
der Pfalz zum Riedergehen gezwungen, die I n ­
sassen wurden gefangen genommen.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom SS. Dezember meldet vom
italienische« Kriegsschauplätze:

Westlich des Monte Asolone und M ich des 
Monte Solarolo wurden feindliche Vorstöße abge­
wiesen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstnbes 
v. H o e f e r , Feldmarschallentuant,

'-MG*
Italienischer Heeresbericht.

Der amtliche italienische Heeresbericht vom 
27. Dezember lautet: Längs der ganzen Front er­
eigneten sich nur Artilleriekämpfe, die lebhafter 
waren auf der Hochfläche von Asiago, wo unsere 
Batterien wirksame FeuerkonzenLratisnen aus­
führten und verschiedene Punkte der feindlichen 
Linie unter Sperrfeuer hielten.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht aus Ita lien  vom 

27. Dezember lautet: Der Berg Melago wurde am 
24. von den Italienern zurückerobert. Gestern 
machte der Feind einen krafttollen Luftangriff auf 
den Flugplatz, der von der britischen Flieger- 
abteilung benutzt wird. So erfolgreich waren die 
italienischen und englischen Lustabwehrmaßnahmen 
und unserer .Flieger, daß nicht weniger als 5 feind­
liche Flugzeuge zerstört wurden, eine Zahl, die sich 
in späteren Berichten noch erhöhen dürfte. Der 
Sachschaden auf dem Flugplatz war gering. Wir 
hatten keine Verluste.

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 28. Dezember ge­
meldet:

Östlicher Kriegsschauplatz:
Waffenstillstand.

» M»

vsm  Valkan-Nriegrschattplatz,
Bulgarischer Heeresbericht.

Der bulgarische Generalstab meldet vom 
27. Dezember von der mazedonischen Front: West­
lich Bitolia und im Lernabogen heftigeres Artil­
leriefeuer. Auf der übrigen Front mäßige Kampf­
tätigkeit. Nördlich des Tahinos-Sees verjagten wir 
durch Feuer eine englische Erkundungsabteilung.

*

Der tiirkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
27. Dezember lautet: Kern« Ereignisse.

* »»

Die Kampfe in den Kolonien.
Erfolg -er Ostafrikaner.

Reuter meldet amtlich aus Lissabon: Amtlich 
wird aus Mozamöique gemeldet: 2000 Deutsche er­
oberten nach dreitägigem Kampfe den Berg Hkula, 
der von 25V Portugiesen besetzt war, und nahmen 
den Befehlshaber und 25 andere gefangen. Die

wieder frei.
Aus Rotterdam wird gemeldet: Die amtliche 

englische Meldung aus Lissabon, nach der 2V0V aus 
Deutsch-Ostafrika auf vortugiefisches Gebiet über­
getretene Deutsche nach einem Kampfe von drei 
Tagen den Berg Mcola eroberten» der von 25V Por- 
tugressn verteidigt wurde, wobei sie Kanonen erbeu­
teten und 25 Gefangene machten, beweist, daß die 
Kampftätigkeit der Deutschen ungebrochen ist. I n  
holländischen Kreisen hält man es nicht für un­
möglich, daß die Deutschen ihren Zug fortsetzen 
wollen, um schließlich mit den, den nördlichen Teil 
der südafrikanischen Union bewohnenden Buren in 
Fühlung zu kommen.

Die erwähnte amtliche Meldung aus Lissabon 
dürste in den Zahlen höchst unzuverlässig sei; 2VVV 
von Lettows Helden sollten drei Tage gebrauchen, 
um einen von 250 Portugiesen verteidigten Berg 
zu erobern?

« » *

Die kämpfe zirr See.
Rene v-Baot»Be«t«.

W. T.-B. meldet amtlich:
An geschickt und schneidig durchgeführten An­

griffen gelang es einem unserer N-Boote in der 
Irische« See innerhalb von ö Tage»

18 SS« Brntto-Negiftertonne» 
Schiffsraums zu vernichten. Sämtlich« Schiffe 
waren große Dampfer. Einen von ihnen schoß das 
U-Boot aus einem stark gesicherten großen Geleitzug 
heraus. Ein anderer Dampfer von etwa 5000 Br.» 
Regiftertonnen hatte anscheinet» Sprengstoff ge­
laden: unter auffallend heftiger Detonation und 
starker Feuererscheinung verschwand der größte Teil 
des Schiffes augenblicklich, nur das in Weißglut 
getauchte Heck war noch wenige Minuten sichtbar.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Weiter« Schiffsverluste.
„Maasbode" meldet: Ein Leichterschiff und ein 

Schleppdampfer aus Stavanger sind gesunken. Der 
belgische Dampfer „Kurland" (1964 Tonnen) ist 
nach einem Zusammenstoß gesunken, ebenso der eng­
lische Dampfer „Dryade" (1831 Tonnen). Der eng­
lische Dampfer „Frankbv" (4182 Tonnen) ist ge­
strandet und samt der Losung verloren. Die portu­
giesischen Segler „Afra" und „Santa Lucia^ (145 
Tonnen) sind verloren. Der Dampfer „Helenus" 
(75öS Tonnen) ist in beschädigtem Zustande in Fal-

mouttz angekommen. Der englisch« Segler „Trof- 
ton" ist gestrandet und wrack, der portugiesische 
Dampfer „Jnsulano" (1649 Tonnen) ist gestrandet 
und gesunken. Der Segler „Zeno" (2899 Tonnen) 
stieß mit einem französischen Dampfer zusammen 
und mußte auf Strand gesetzt werden. Der Dampfer 
„Knight of tye Thistle^' der Holtlinie (6675 To.) 
st vermutlich während der letzten Stürme gesunken. 
Der Dampfer „Brescia" (3235 Tonnen) stieß auf 
der Fahrt von Genua nach Manchester mit einem 
anderen Schiffe zusammen und ist beschädigt in 
Algier angelangt.

Explosion auf einem ungarischen Dampfer.
Das ungarische T.-K.-B. meldst aus Fiume: 

Montag früh ereignete sich an Bord des mit Karbid 
beladen«« Dampfers „Split" eine Explosion. Sechs 
Personen wurden schwer verwundet; eine davon 
erlag ihren Wunden. Die Explosion entstand aller 
Wahrscheinlichkeit nach durch Berührung des Cal­
ciumkarbids mit Wasser.

provlnzialnachrW en.
Tücher, 27. Dezember. (Neuer Leiter des Ge­

fangenenlagers.) Major von Hatten wurde vom 
Kriegsgefangenenlager Tuchel als Kommandeur 
des Offiziergefangenenlagers nach Bütow versetzt, 
wahrend der bisherige Kommandeur, Major 
Sch'enther, nach Tuchel versetzt wurde.

DL. Krone, 26. Dezember. (Einen Kriegs­
gefangenen erschossen. — Der Wutki.) Einen 
russischen Gefangenen erschossen hat der Altsitzer 
Joseph Kaczynski in Sagemühl am Sonntag Vor­
mittag. Wie die „DL. Kroner Ztg." erfährt, hatte 
der Russe sich geweigert, am Sonntag eine Reini- 
gungsarbeit zu verrichten, da er zur Kirche gehen 
wollte. Diese Weigerung habe den Altsitzer derart 
in Erregung versetzt, daß er sein Gewehr holte und 
den Gefangenen niederschoß. — Einige gefangene 
Russen waren kürzlich am Güterbahnhof damit be­
schäftigt, den amtlichen Spiritus mittels einer Druck­
pumpe umzufüllen. Die Pumpe aber war leck. 
Nun hat Rußki für solche Notlage ein feines Gefühl. 
M it verständnisinnigem Nachdruck rochen sie an dem 
tropfenden Brennstoff, und siehe da, Rußki hat auch 
Zunge, gute: langsam und mit Wohlgefallen laßt 
er drs Flüssigkeit in seinen Magen gleiten. „Oh, 
WuLLki schön!" W er Wuttki beißt, Rußki fällt um, 
Rußki ist voll . . . Man fand die naschhaften Ge­
fangenen unter der Pumpe; sie schliefen einen 
Kanonenrausch aus.

Drmzig, 27. Dezember. (Verschiedenes.) Gestern, 
an seinem 70. Geburtstage, starb der Direktor der 
Danziger Waggonfabrik, Emil Lerch. Er war seit 
Begründung der Werke im Jahre 1898 der kauf­
männische Leiter derselben. — Eine starke Gas­
explosion ereignete sich mittags im Hause Vreit- 
aasse 8, in dem sich die Waggonfabrik von Roehr 
befindet. Dort war ein Hauptzuleitungsrohr un­
dicht geworden und hatte das ganze Haus mit Gas 
angefüllt. Als ein Arbeiter unvorsichtigerweise ein 
Streichholz anzündete, erfolgte die Explosion, die 
schwere Schäden am Hause anrichtete. U. a. wurden 
die große Schaufensterscheibe und die meisten 
Fensters^iben des Hauses zertrümmert. — 'Beim 
Schlittschuhlaufen aus der Mottlau ertrunken ist 
gestern der 17 Jahre alte Helfer bei der hiesigen 
Gasanstalt Paul Plehn aus der Fleischrrgasse. Sein 
mit ihm laufender Bruder konnte ihm keine Hilfe 
bringen, da das E is zu schwach war, um ihn an 
die Einbruchstelle heranzulassen.

a Dcmzjg, 28. Dezember. (Städtische Land- 
ankäufe.) Von der städtischen Verwaltung sind im 
Nordwssten der Stadt für nahezu 3 Millionen Mark 
Landankäufe gemacht, um genügend Bauland zu 
haben. Ls handelt sich um die Grundstücke der 
Herren Rabowsky, Hartmann und Harsdorf. Da 
die Stadt * auch in den neuer ngemeindeten Ort­
schaften Heubude, Krakau und Neufähr Land ge­
kauft bat, so wird es bei der künftigen Errichtung 
von kleinen und mittleren Wohnungen sowie I n ­
dustrieanlagen nicht an Bauland zu mäßigen 
Preisen fehlen. I n  Danzig steht gegenwärtig nicht 
eine einzige kleine oder mittlere Wohnung offen.

Lötzen, 27. Dezember. (Ein Gewinn von 5000 
Mark) der Roten Kreuz-Lotterie ist auf die Nr. 
15 258 in die Kollekte von Paul Kühnel gefallen. 
Der glückliche Gewinner ist ein Gefreiter der hie­
sigen Garnison.

Pastenherm, 26. Dezember. (Die Bürgermeister- 
stelle) ist neu zu besetzen. Das Grundgehalt wird 
auf 3000 Mark, steigend von 3 zu 8 Jahren um je 
300 Mark bis zu 4200 Mark, und freie Wohnung 
im Rathaus im Werte von 606 Mark festgesetzt. 
Die Neveneinnahnren aus der Verwaltung der 
Standesamts-, Amtsnwalts- und Amtsvorsteher- 
geschäfte betragen etwa 1200 Mark.

Königsberg, 29. Dezember. (Die Wirkung der 
Friedensverkandlungen.) Unter dem Einfluß der 
Friedensverhandlungen macht sich in der Nähe der 
Grenze, sowie in den benachbarten besetzten Ge­
bieten ein starker Preissturz für viele Artikel sehr 
bemerkbar. . Die Phantasiepreise für Zigarren, 
Spiritussen, Tee und Kaffee kommen ins Wanken. 
I n  Kowno und Grodno ging der Kaffee- und Tee- 
Preis für ein Pfund um 4 Mark herunter.

Tilsit, 27. Dezember. (Ein guter Fund.) Vor 
kurzem fand ein hiesiger Einwohner beim Auf­
räumen des Kellers eme in Vergessenheit geratene 
Korbflasche mit 25 Litern Weinsprit. Der Erlös 
des Inyalts brachte 1400 Mark, während der in 
Friedenszeiten bewirkte Einkauf nur etwa 50 Mark 
betragen hatte!

L Fordon, 28. Dezember. ( In  der Stadtverord­
netensitzung) wurde die Rechnung der Kämmerei­
kasse für 1916 einstimmig entlastet und dem Käm* 
merer Entlastung erteilt. Bürgermeister Dr. 
Rieckenberg hob hervor, daß, wenn auch das Gesamt­
ergebnis nicht so Zünftig sei wie in den vorher-
^  ^  r . r  tzS d0th

A u s­

schuß abzuschließen. An Kohlen und Lebensrnitteln 
wurden ourch die S tadt umgesetzt für 37 303,37 Mk. 
An Quartiergeldern konnten 6491,15 Mark ausge­
zahlt werden. Aus dem Kriegswohlfahrtspflege- 
wnds wurden 4330,90 Mark an Beihilfen und Unter­
stützungen gezahlt. An staatlichen Kriegsunter- 
stützungen werden jetzt monatlich 14 000 Mark ge­
zahlt. Zum erstenmale erscheint eine Rechnungs­
regung des Elektrizitätswerkes, das infolge Aus­
baues als Provisorium in Betrieb gesetzt werden 
konnte und einen, wenn auch nur geringen, Überschuß 
erbrachte. Die von der Stadt verwaltete Schulkasse 
und ev. Kirchenkaste sind gleichfalls für 1916 abge­
schlossen und den zuständigen Instanzen zur Ent­
lastung vorgelegt worden. Die Wahl des Maschinen­
meisters Bärenklau zum Stadtverordneten wurde 
von der Versammlung als ungiltig erklärt. weil 
unter den vier Stadtverordneten der 1. Abteilung 
zurzeit nur ein Hausbesitzer vertreten, Bärenklau

aber nicht Hausbesitzer ist und an seiner Stelle un­
bedingt ein solcher gewählt werden muß. über den 
Etatsvoranschlag für 1918 wurde Bericht erstattet. 
Der Voranschlag wird in nächster Zeit den S tadt­
verordneten zur Beschlußfassung zugehen.

r Argenau, 28. Dezember. (Deutsche Vaterlands­
partei. — Einbruchsdiebstahl, j Nachdem durch 
Unterschrift in einer Liste eine Anzahl hiesiger Bür­
ger den Beitritt zur Deutschen Vater landspartei 
erklärt hatte, wurde jetzt zur Gründung einer Orts­
gruppe Argenau geschritten, dpr bereits 37 M it­
glieder angehören. I n  den geschäftsführenden Aus- 
schuß wurden gewählt: Baumeister Lentz (Vorsitzer), 
Hegemeister Neumann-Bärenberg (Stellvertreter), 
Dr. Schultze (Schatzmeister), Fabrikbesitzer R. Gehrre 
(Stellvertreter), Forstkastenrendant Volkmann 
(Schriftführer), Fabrikdirektor Wetzke (Stellver­
treter). Dem Großadmiral von Tirpitz wurde die 
Gründung der Ortsgruppe telegraphisch gemeldet. 
Darauf ist folgende Antwort eingegangen: „Herz­
lichen Dank für den Gruß der neugegründeten Orts­
gruppe. Habe mich über den festen Willen zum 
Durchhalten sehr gefreut, gez. von Tirpitz, Groß­
admiral." — Wiederum ist hrer ein schwerer Ein­
bruchsdiebstahl verübt worden. Die Diebe stahlen 
dem Gastwirt Dzindzick in LudwiHsruh, unmittelbar 
Lei Argenau gelten , Würste, Schraken, Gänsefleisch, 
einige Flaschen Kognak und mehrere Kisten Zigar­
ren, sodaß Dz. einen beträchtlichen Schaden erleidet. 
Am Tatorte wurde ein Bohrer gefunden. Dieser 
und ein Stemmeisen, das bei dem vorletzten Ein­
bruch zurückgelassen worden war, sind aus der Werk­
statt eines hiesigen Stellmachermeisters entwendet 
worden, sodaß sich jetzt der Verdacht auf eine be­
stimmte Person lenkt.

Hohsnsalza, 27. Dezember. (Die Rote KreuZ- 
Medaille) wurde dem SaniLätsrat, Stabsarzt d. L. 
Dr. Sell von hier verliehen, welcher viele Jahre 
die ärztliche Leitung der hiesigen Prinz- und Prin­
zessin Wilhelm-Kinderheilstätte im Ehrenamt 
ausübt.

g Gassen, 28. Dezember. (Besitzwechsel.) Bank­
direktor Karl Krembach in Berlin verkaufte seine 
beiden 1800 Morgen großen Güter Neudorf und 
Zalasewo bei Schwersenz für 850 000 Mark an den 
Kaufmann Maximilian Droste in Posen. — Die 
Grajeksche 210 Morgen große Besitzung in Coton bei 
Rogorvo ist für 136 500 Mark in den Besitz der RenL- 
nerin Wsidkamp in. Popowo bei Gnesen über­
gegangen. — Landwirt Jazwiakowski in Jesiorzany 
bei Gnesen erwarb käuflich das 489 Morgen große 
Lagiswiczsche StadtguL in Soldau. — Rentner 
Steinborn in Gnesen kaufte das Nadkowskische 
Bauerngut Koming bei Strasburg (Westpr.). — 
Landwirt Sakulski verkaufte sein 850 Morgen 
großes Gut Waper bei Strasburg an den Landwirt 
Schröder aus der Weichselniederung.

Posen, 26. Dezember. (Ein wohltätiger Förde­
rer der KriegsLeschädigtenfürsorge) aus der Stadt 
Posen h a t . dem Landeshauptmann von Heyking 
als dem Vorsitzer des Fürsorgeausschustes für 
Kriegsbeschüdlgre in der Provinz 20 000 Mark für 
Zwecke der Kriegsbeschädigtenfürsorge überwiesen.

Posen, 27. Dezember. (Die Polizeistunde) ist für 
alle Gast-, Speise- und Schankwirtschasten, sowie 
die Kaffeehäuser vom 2. Januar 1918 laut Bekannt­
machung des Polizeipräsidenten von 11 auf IOV2 Uhr 
der Ersparung von Licht und Heizung wegen herab­
gesetzt worden.

Posen, 27. Dezember'. (Bezugskarten für Zigar­
ren.) Um eine gerechte Verteiluna der noch vor­
handenen Vorräte an Zigarren usw. zu erzielen, 
hat die Posener Veaintenvereiniguog besondere 
Bezugskarten herstellen lassen. Die Ausgabe erfolgt 
in den nächsten Tagen.

Posen, 28. Dezember. (Der Basar Poznanski 
Aktiengesellschaft) beantragt bei einer zum 9. J a ­
nuar berufenen außerordentlichen Generalversamm­
lung bei einer Reihe von Satzungsänderungen die 
Beschlußfassung über die Erhöhung des Aktien­
kapitals um 427 500 Mark durch Ausgabe von 285 
Aktien zum Nennwerte von je 1500 Mark und Fest­
setzung der AusgaZebedingungen. Die Gesellschaft 
verfügt bisher über ein unverändert gebliebenes 
Kapital von 85 500 Mark, auf das für die letzten 
beiden Geschäftsjahre je 10 Prozent Dividende ver­
teilt wurden.

Witkowo i. Pos., 26. Dezember. (Durch Ein­
bruch) sind einer Firma in Witkowo 8000 Mark ge­
stohlen worden. M it Rücksicht auf die in neuerer 
Zeit gehäuften Eigentumsvergehen ermähnt der 
Landrat die Kreisbewohner, bares Geld in Kasten 
unterzubringen.

OstroWs, 27. Dezember. ( In  die Maschine ge­
raten und getötet.) I n  der Kistenfabrik der Firma 
Deisnes hier wurde der 15jährige Arbeiter Franz 
Gerschendorf auf Krempa in dem Augenblick, als er 
sich unvorsichtig der Maschine näherte, von dieser 
erfaßt und mehrmals herumgeschlendert. Der Tod 
trat auf der Stelle ein.

Czempin, 26. Dezember. (Gutes Jagdergebnis.) 
Auf der von acht Schützen auf der Länderei der 
Herrschaft Alt Vorowko abgehaltenen Treibjagd 
wurden 212 5»asen erlegt.

BsnLschen, 27. Dezember. (Ertrunken.) Am 
Sonnabend Vormittag ertrank der 10jährige Schüler 
Friedrich beim Schlittern auf der leicht zuge­
frorenen Obra.

SchuLin, 26. Dezember. (Vom Zuge überfahren) 
wurde der Fuhrmann Seering, der für die hiesige 
Molkerei Milch abholte, als er das Eisenbahngleis 
zwisck^n Schubin und Neuweit auf der Schubin— 
Zniner Chaussee überschritt. Er wurde lebens­
gefährlich verletzt in das Kreiskrankenhaus gebracht. 
Der Pferd wurde getötet, der Wagen zertrümmert.

Schneidemühl, 26. Dezember. (Die vierte Pfarr- 
stelle,) die bekanntlich für die hiesige ev. Gemeinde 
geschaffen wurde, ist jetzt besetzt worden. Es wurde 
der Pfarrer Rzadki aus Großschmidtwalde in Ost­
preußen gewählt.

Strrrgard r. Pomm., 26. Dezember. (Stillegung 
des Gaswerks.) Infolge Kohlenmangels wird am 
Montag das Gaswerk stillgelegt. Diese sowohl 
Haushaltungen als auch Gewerbebetriebe schwer 
treffende Maßnahme war nickt zu umgehen. Der 
Magistrat hat schwere Bedenken inbezug auf den 
Betrieb des Wasserwerkes und des Elektrizitäts­
werkes.

«Dt e  W e l k ! m  D U d " .
Der vorliegenden Ausgabe unserer Herkunft ifi 

die Nr. 52 der illustrierten UnterhaltnngsbeuKg« 
„Die Welt im Bild" in den für die selten Beziehet 
bestimmten Exemplaren Seigesügt.

rokalnachrichlen.
Zur Erinnernng. 39. December. 1916 Erobe- 

rung von Nereju und Tulnici in Rumämen. Krö­
nung Königs Kar! und der Königin Zita rn Bu­
dapest. 1915 Torpedieruug des englischen PM -



Arsderkdge -ei Ramxr. 1913 -s KöiMn Sophie von getroffen, welche es ihr ermöglichen. Aufträge zur

Z,

SchweLeu. 1912 -s- AlfreÄ von Ki oerl-en-'Wächter, 
deutscher StautLnrann. 1874 Ausrufung Alsonsos 
X il . -um Könige von Spanien. 's Ludwig 
Dessotr, hervorragender deutscher Schauspieler. 1832 

Ludwig Dovrient, hervorragender deutscher 
Schauspieler. 1819  ̂ Theodor Fontäne, bekannter 
Romanschriftsteller. 1812 Konvention des preu- 
Mchen Generals von dort mit den Rüsten bei 
LavrvAaen.

31. December. 1916 Eroberitnig «ün Herostrau 
»nd Uqvveni in Rumänien. Heldentod des P rin ­
zen Friedrich zu Füvsteirbevg. 1915 Verhütung der 
Konsuln Deutschlands, Vsterreich-Ungarns und der 
Türkei durch den franzMchen General Sarrail. 
1911 Niederlage der Engländer bei Bechune. 1907 
Sanktionierung der Ausgleichgeisetze durch Kaiser 

ranq Joseph I. 1902 PublrÄation des deutschen 
olltarisgchetzes. 1893 ° Prinz Friedrich Thristian, 

Sohn Königs Friedrich August I I I .  von Sachsen. 
1892 s- Peter Franz Reichenspevger, Mitbegründer 
der deutschen Zentrumspartei. 1870 Sieg der Deut­
schen über die- Franzosen bei Vendome. 1850 
Stiftung des sächsischen Alhrechtsordens.

Thorn, 29. Dezember 1917.
— ( D e r D a n k d e s  K a i s e r s . )  Dom Ober- 

Hofmarschallamt des Kaisers ist Herrn Oberbürger­
meister Dr. Ha s s e  aus Anlaß der Absendung des 
für Se. Majestät bestimmten Weihnachts-Pseffer- 
tuchens folgendes Dankschreiben zugegangen:

^Euer Hochwohlgeboren beehr« ich mich den 
Empfang des gefälligen Schreibens vom 20. d. M. 
sowie den Eingang der beiden Kisten sehr erge- 
-enst zu bestätigen.

Dem Wunsche gemäß ist der Pfefferkuchen auf 
den Weihnachtstisch Ihrer kaiserlichen Majestäten 
gelegt worden.

Allerhöchst Dieselben lassen der Bürgerschaft 
den freundlichen Dank aussprechen für diese herr­
liche Weihnachtsgabe, sowie für die zum neuen 
Jahre dargebrachten Glück- und Segenswünsche, 
welch« Ih re  Majestäten bestens erwidern. 
(Unterschrift.)" ___________

— ( A u f d e m F e l d e d e r  E h  r e g e f a l l e n )  
ist der Organist und Chor-Dirigent Alekfius W is  - 
n i e w s k l »  Sohn des Organisten a. D. Th. Wis- 
niewski aus Thorn.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse
haben erhalten: Regierungsbaumeister, Leutnant 
d. R. und Ordonnanzoffizier bei einer Brigade 
Werner H a s s e n s t e i n , Sohn des Superintenden­
ten a. D. H. in Zappst; Leutnant und Kompagnie- 
führer Eurt U lm  e r  aus Thorn, vom Kaiser per­
sönlich überreicht; Leutnant d. R. und Batteris- 
fiihrer Willi K a n t n  e r ,  Sohn des Garn.-Verw.- 
Direktors K. in Bromberg; Kriegsfrsiw., Garde- 
füsilier Kasimir Ko s e c k i  aus Hohensalza. — M it 
sem Eisernen Kreiiz z w e i t e r  Klasse wurden aus­
gezeichnet: Zeugleutant Georg Tsche i r i scher ,
früher beim Art.-Depot Thorn. Schwiegersohn des 
Kaufmans Otto Herrmann in Thorn; Lehrer Sta- 
n irrlaus W i s n i e w s k i  aus Kowalrl, Kreis 
Sirasburg, und Stud. Theol. Johann W r s -  
n i e w s k i ,  Söhn« des Organisten a. D. W. m 
Thorn; Feldwebel Paul N ick e l aus Thorn; Ober- 
aefreiter Reinhard R a f f  aus Stewlen, Landkreis 
Thorn; Landbriesträger, Reservist Wilh. B r a u n  
(Jnf. 81); Unteroffizier Erich D a r b e  (Feldart.- 
Regt. 71) aus Graudenz; Leutnant K u t h s , erster 
Adjutant des Gouvernements Thorn.

— ( D a s  V e r d i e n  st k r e u z  f ü r  K r i e g s -  
h i l f r )  ist verliehen worden: dem stell». Ober­
sekretar der hiesigen Staatsanwaltschaft, Rechnungs- 
rat B o r r m a n n  und dem Oberpostschaffner 
Ku t s c h e r  vom Postamt Thorn 1.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem k. und k. 
österreichisch-ungarischen Konsul E e l l h o r n  in 
Danzig ist von Sr. k. und k. Hoheit, dem Hoch- und 
D e u tsc h m eis te r  des deutschen Ritterordens, Erzherzog 
Eugen, das österreichische Marianer-Halskreuz des 
deutschen Ritterordens verliehen worden.

— s P e r i o n a l v e r ö n d e r u n g e n  i n  d e r
Ar me e . )  Zum Leutnant, vorläufig ohne Patent, 
befördert: der Fähnrich W o l l e  im lll.-Regt. 4: 
zum Leutnant d. L. 2. Aufg. der Telegraphentruppe 
befördert: der Vizewachtmeister F l o r k o w s k i
(Thorn) h e x D e r
Aktuar K o s t n  aus Danzig ist zum Kassensekretär 
Lei dem Amtsgericht in Danzig ernannt. Zu Amts. 
gerichtssekretären sind ernannt: der Aktuar J ä k e l  
von der Amtsanwaltschast in Daniig der Aktuar 
Fritz P r e i ß  von der Staatsanwaltschaft m Danzig 
Sei dem Amtsgericht daselbst und der Aktuar 
K o e n i g  aus Graudenz bei dem Amtsgericht in

^ ^ ' ( P e r s o n a l i e n  L e i m  Ge r i c h t . )  Der 
Landgerrchtsasiistent F i s c h e r  in Konitz H  zum 
Landgerichtssekretär daselbst ernannt Zu Amts- 
gerichtssekretären find ernannt: dre Amtsgerrchts- 
assistenten K o s l o w s k r  aus Rosenberg m Komtz 
und B l u m  aus Pr. Stargard rn Elbmg. sowie der 
Kasienassistent W i l h e l m  aus Danzig in Berent. 
Zu AmtsaerichLssekretären sind ftrner ernannt: die 
Aktuare S c h u l l a  in Putzig. A d a m  aus Schwetz 
-m Flatow. K l a w i  1 t e r  aus Danzig in Dirschau 
und Z o p p  aus Briesen in Gollub.

— lP  e r s o n a l i e n v o n d e r S c h u l e . )  Ver­
setzt find zum 1. April 1918: Oberlehrer S c h l e m ­
m e r  vom königl. Gymnasium rn Schwetz an die 
könial Realschule in Meroe und Oberlehrer H u f f -  
n a g e l von U r königl. Realschule in Mewe an das 
königl. Gymnasium in Schwetz. ^  ..

( P r o m o t i o n . )  Herr oand. phil. Gustav 
B o y k e . Sohn des Gerichtsvollziehers Ernst 
Boyke in Thorn, hat am 18. d. Mts. m Halle mrt 
einer Dissertation über „Die Technik englisch- 
schottischen Dolksballade" den philosophischen 
Doktorarad ourv laucke erworben.'

— ( U n k ü n d b a r e A n  st e l l u n g d e r  P o  st­
u n d  T e l e g r a p h e n g e h i l f i n n e n . )  Nach 
einem Erlasse des Reichspostamtes ist vom 1- 3 ^  
nuar 1918 ab die kündbare Anstellung der Gehil­
finnen. wenn sie sich einwandfrei geführt und eine 
Gesamtdienstzeit von 15 Jahren zurückgelegt haben, 
in eine unkündbare umzuwandeln; dabei ist der 
Vorbehalt zu machen, daß im Falle der Verheira­
tung das Dienstverhältnis Mit dem Tage der Ehe- 
schlietzung ohne weiteres aufhört. Post- und Tele- 
graphenaehilfinnen. die in ihrem dienstlichen oder 
außerdienstlichen Verhalten nicht befriedigt haben, 
find solange von der unkündbaren Anstellung aus­
zuschließen, bis keine Bedenken mehr bestehen. 
Kriegsgetraute Gehilfinnen bleiben von der un­
kündbaren Anstellung ausgeschlossen, solange die 
Ehe besteht. .

— ( G e l d s e n d u n g e n  a n  de u t s c h e  
K r i e g s g e f a n g e n e  i n  J L a l i e  n.) Wie wir 
hören, hat die Diskonto-Gesellschaft Vereinbarungen

Übermittelung von Geldsendungen an deutsche, in 
italienische Kriegsgefangenschaft geratene Sowaten 
zur Weiterbeförderung entgegenzunehmen. Dies­
bezügliche Anfragen sind an die Diskonto-Gesell­
schaft, Berlin, Behrenltratze 43/44, zu richten.

— ( B r i e f e  nach B e r l i n . )  Briefsendungen 
nach Berlin müssen jetzt eine b e s o n d e r s  g e ­
n a u e  V o r s c h r i f t  erhalten, da die Post zum 
großen Teil aus wenig geübte Hilfskräfte ange­
wiesen ist. Auf allen Briefsendungen nach Berlin 
mutz außer der Wohnung Des Empfängers Straße, 
Hausnummer, Gebäudeterl, Stockwerk usw. auch der 
Postbezirk und die Nummer der Bestellpostanstatt 
angegeben werden. Es mutz z. B. heißen: Berlin 
N. 4, Jnvalrdenstraße 41, vorn 4 Treppen rechts. 
Besonders an den Feiertagen können Sendungen 
ohne diese Angaben nicht immer so schnell bestellt 
werden, wie solche mit vollständiger Aufschrift. Für 
den Fall der Unbestellbarkeit mutz der Absender 
leinen Namen und seme Wohnung auf allen Sen­
dungen vermerken.

— ( Di e  e i n m a l i g e n  T e u e r u n g s ­
z u l a g e n )  von 150 Mark für unverheiratete, 
200 Mark für verheiratete Beamte und von 20 Mk. 
für jedes Kind sind den Beamten der hiesigen 
Justizbehörden bereits gezahlt worden. Die Vor­
arbeiten sind derart beschleunigt worden, dah ein 
großer Teil der Beamten schon am heiligen Abend 
die Teuerungszulage als Weihnachtsgabe erhalten 
konnte. Als Stichtag für das Vorliegen der Vor-

^  sämtliche staatliche
- j.

o r st b e a m t e 
u n d  W a l d a r b e i t e r . )  Die L a n d w i r t ­
s c h a f t s k a m m e r  für die Provinz Westpreutzen 
ist in der Lage, an die Privatforstverwaltungen 
eine begrenzte Zahl von Lederschuhen und von 
Schuhen aus Ersatzstoffen mit Holzsohlen, sowie eins 
bestimmte Menge von schwerem Bodenleder für 
Forstbeamte und deutsche Waldarbeiter zu verteilen. 
Die Privatforstbesitzer WesLpreutzens, welche von 
diesem Bezüge Gebrauch machen wollen, wollen 
ihren Bedarf umgehend unter Mitteilung der Holz­
menge, die zum Einschlag kommen soll, und der 
Anzöchl der ForstöeamLen und deutschen Forstarberter 
(Soldaten sind nicht mitzurechnen) der Landunrt- 
schaftskammer in Danzig angeben. Da es sich nur 
um eine beschränkte Menge von Schuhwerk handelt, 
kann auf bestimmte Zuteilung der angeforderten 
Zahl nicht mit Sicherheit gerechnet werden. We^ 
Lere Zuteilungen werden voraussichtlich monatlich 
erfolgen. Bezugskarten wird die Landwrrtschafts- 
kammer ausstellen. Die Schuhgeschäfte, in denen 
die Schuhe gekauft werden können, werden namhaft 
gemacht werden. . -

— (300 P r o z e n t  A u f s c h l a g  a u f  G e ­
s c h ä f t s b ü c h e r . )  Einen abermaligen Prers- 
aufschlag haben die Geschästsbüchersabriken Deutsch­
lands für ihre Erzeugnisse eingeführt. Der Zu- 
schlaasatz beträgt nunmehr gegen die Friedenspreise 
300 Prozent. ^

— ( De r  S c h o k o l a d e n m a n g e l . )  Nach 
einer Mitteilung der Reichsverteilungsstelle für 
Nährmittel und Eier find die hereingerommenen 
Mengen an Schokolade so gering, datz mit einer 
neuen. Verteilung erst für M ai des nächsten Jahres 
gerechnet werden kann.

— ( W e i t e r e  E i n s c h r ä n k u n g  d e r  Z u g -  
h e i z u n g e n . )  Infolge dringenden Bedarfs an 
Heizkuppelunaen ist es notwendig, nach Bedarf auch 
bei Nebenbahnzügen mit längerer Fahrtdauer und 
Personenzugen aller Art auf Hauptstrecken die 
Heizung vorübergehend einzustellen. M it Rücksicht 
hieraus wird allen Reisenden dringend empfohlen, 
sich unter allen Umständen ausreichend mit Winter- 
schutzkleidung zu versehen.

— ( K e i n  B i e r  a u s  R ü b e n . )  Ein Bier-- 
ersatzgetränk wollen verschiedene Brauereien aus 
Runkelrüben, Hopfen, Hefe und Wasser herstellen. 
Nach einer Verfügung des Finanzministers soll aber 
der Verwendung von Runkelrüben zur Herstellung 
bierähnlicher Getränke deshalb entgegengetreten 
werden, weil die Rüben nicht nur ein wertvolles 
Futtermittel sind, sondern auch in großem Umfange 
zur Marmeladestreckung und zur Kaffee-Ersatz- 
Herstellung dienen. Deshalb kann die Verwendung 
von Zuckerrüben zur Herstellung von Bier nicht zu­
gelassen werden.

— ( N a t ü r l i c h e  S c h u h f o r m e n . )  An den 
Überwachungsausschutz der Schuhindustrie in Berlin 
ist aus Danzig die Anregung ergangen, bei der An­
fertigung des neuen Schuhzeuges die natürliche Fuß- 
form zur allgemeinen Anwendung zu bringen, da 
diese bequemer ist und der Verkrüppelung der Füße 
vorbeugt. Der Äberwachungsausschutz hat darauf 
erwidert, daß bei Anfertigung neuer Schuhwaren 
diesem erwähnten Gesichtspunkte Rechnung ge­
tragen wird.

— ( Di e  k ö n i g l .  K r e i s k a s s e )  bleibt am 
Donnerstag, 3. Januar, geschlossen.

— ( D L e n s t j u ö i l ä u m . )  Am 2. Januar 1918 
begeht im städtischen Schlachthcmse der zweite 
Hallenmeister und Fleischprobennehmrer Herr Leroan- 
dorvski sein 25jahriges Dienstjubiläum.

— (T H ö r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbüro: Morgen, Sonntag, nachmittags geht 
ber ermäßigten Preisen das Lustspiel „Im  weißen 
Rotzl in Szene» während abends „Der Soldat der 
Marie Wiederholung gelangt. Am Montag 
(SrlvH er) keine Vorstellung; jedoch ist die Theater­
kasse für den Vorverkauf von 10-1 Uhr geöffnet. 
Am Neujahrstage nachmittags kommt bei ermäßig­
ten Preisen „Die Czardasfürstin" und abends außer 
Abonnement das „Dreimäderlharrs" zur Auf­
führung. Vrel Interesse dürsten die Seiden lite- 
rarrschen Abende am 3. und 4. Januar begegnen, 
welche Strrndbergs „Totentanz" 1. und 2. Teil 
Dringen.

D eA h A 'M m  A w -c k e ^  Z ^ n g s v Ä t e i g Ä n g ^  
in Thorn, Gerechtestratze 22 und Aobe Straße 8, be-

^ is t^ J o ^ N E ^ S ^ ^ ^ ^ x E ^  Mauren

k a A  von°45 000 M ark^Ieistb ie^nde^^D as ^  
M zahlende geringste KeLot setzte sich nur aus 
Steuern und den Kosten des Zwangsversteigerunas- 
Verfahrens zusammen und betrug 2039,39 Mark. 
Hypotheken oder sonstig« Lasten waren nicht zu 
übernehmen. Da von zwei Seiten Anträge auf Ver- 
sagung des Zuschlags gestellt wurden, still die Ent­
scheidung über den Zuschlag in einem besonderen 
späteren Termm verkündet werden. Die Zwangs­
versteigerung des Grundstücks erfolgte auf Antrag 
des hiesigen Magistrats wegen rückständiger Hypo- 
thekenzinsen. Das Verfahren schwebt bereits seit 
Ende Juni 1916. Der heutige Versteigerungs­
termin war bereits der dritte in diesem Verfahren. 
"  n ersten Termin betrug das Meistgebot 20 000 

ark, im zweiten Termin war Herr Kaufmann

WMmczik mit 35 000 Mark Meistbietender. Der 
Zuschlag wurde jedoch bisher immer versagt, weil 
das Grundstück einen erheblich höheren Wert 
haben soll.

— ( De r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heut« 
keinen Arrestanten.

Graf ANrbach. der M hrer der -mischen 
Kommission nach Petersburg.

Unter Leitung des Gesandten Grafen 
Mirbach hat sich die im Zusatz zum deutsch­
russischen Waffenstillstand vom 15. Dezember 
vorgesehene Kommission nach Petersburg be­
geben, die die Regelung des Austausches 
von Zivilgefangenen und dienstuntauglichen 
Kriegsgefangenen in Angriff nehmen und 
Maßnahmen zur Wiederherstellung der Be­
ziehungen zwischen den beiden Ländern inner­
halb der durch den Waffenstillstand gezogenen 
Grenzen treffen soll. Der Kommission ge­
hören an: Gehsimrat Eckhart und General­
konsul Biermann vom Auswärtigen Amt, 
vier Herren des Kriegsministeriums unter 
Leitung der Obersten von Fransecky und 
Gießler, M ajor v. Besten von der Obersten 
Heeresleitung mit zwei Begleitern, Geheimrat 
Schenck vom Reilbspostamt und Herr Lands- 
hoff vom Roten Kreuz. Die Abordnung ist 
von Hilfspersonal begleitet.

Meinung» datz der Seekrieg sich in einer sehr 
tätigen Richtung wandelt. „M attn- sagt: Die 
Stunde ist gekommen, der militärischen Kraft­
entfaltung HindenLurgs eine ausgedehnte 
Offensive entgegenzustellen.

Berliner Börse.
Unter dem E i»d ,i„t des gü>,iii>,kn Fortganges der deutsch« 

russischen Frudensverhandluugen war die Steigerung der 
Börse zwar überwiegend fest. doch blieb wegen des Jahres­
schlusses die Zurückhaltung vorherrschend. Die Aursbildung 
war keine ganz einheitliche. Neben Vetrolemmverteu wurden 
m it stärkster Steigerung namentlich Rüstungswerke, und unter 
diesen veson ers Relnm etaii und Daim ler, bedacht. Auch auf 
dem Schiftakrts« und Moutamnarki überwog mäßige Zkürsbes* 
serung B ei stillem Verkehr unterlagen die Kurse weiterhin 
Schwankungen, doch ergaben sich in der M chr;ahl schließlich 
weitere Besserungen. Am Nenlemnarkt hielt sich die Kauflust 
für heimische, osterreichisch-ungarijche und besonders für alle 
russischen Werte.

N o tie r u n g  D r DeA rssu-K utts* a u  der B erk iner B ö r s e .
Für telegraphische

A uszahlungen: 
Holland (10O F l.) 
Dänem art (16u Kronen) 
Schweden (WO Kronen)
No»wegen (lOO Kronen) 
Schweiz (lOOFraucs) 
Oesterreich-Ungarn <L0v K r ) 
Bulgarien sw l) Leva) 
KonuauttnopeL 
Sr'auien

a. 23 Dezemb
(Seid 222- , 
165' ,

!75'l. 
121' , 
61.20
80
20.03
! 24' 2

Lriê  
223 «, 
166 
r?s 
r75'u 
121-k, 
64.30  
80' , 

20.15 
125-̂

a. 27. Dezem b.
Geld 
223- , 
!67' ,  
ISO-,. 
177'!. 
;23l,  
64,20 
80

20.05 
125' .

B r ist. 
224 t. 
168 
Wirt.
177»!.
123-!-
64.30
8LU,

20,1S
l26'-

Letzte Nachrichten.
Vom Hauptausschutz.

B e r l i n ,  29. Dezember. Wie verschiedene 
Blätter hören, sei in parlamentarischen Kreisen 
der Gedanke aufgetaucht, die für den 3. Januar 
anberaumte Sitzung des Hauptausfchusses des
Reichstages auf den 7. oder 8. Januar z« ver­
tagen.
Dr. Friedberg Wieder LandtagsaSgeordneter.

S o l i n g e n ,  29. Dezember. Der Vize­
präsident des preußischen Staatsministeriums, 
Dr. von Friedberg, hat das ihm von der libe­
ralen Wahlkreisleitung Wieder angebotene 
Landtagsmandat für den Wahlkreis Solingen- 
Remscheid-Lennep angenommen. Die Neuwahl 
erfolgt in Kürze.

Aniverfitätprofefsor Ranthner verunglückt.
W i e n ,  28. Dezember. Der Chemiker, 

llniversitätsprofefsor Dr. Julius Nauthner ver­
unglückte hente Abend schwer, indem er auf der 
Stratze in einen offenen Kohlenschacht, der nicht 
gesichert war» stürzte. Er erlitt mehrere schwere 
Verletzungen. Sein Zustand ist besorgnis­
erregend.

Zwischenfall in der Pariser Kammer.
B e r n ,  29. Dezember. Während der Rede 

Pichons kam es zu einem erregten Zwischenfall. 
Als Pichon erklärte, datz die Mittelmächte ihr 
Kriegsziel niemals klargelegt hatten» rief Bei­
zen: »Sie haben wohl die heutigen Zeitungen 
nicht gelesen?- Milhevogt entgegnete Brizon, 
er solle schweigen, da er ein Anwalt Deutsch­
lands sei. Pichon konnte jedoch erst nach minu­
tenlangem Lärm seine Rede beenden.

Widerstand der englische« Regierung.
Z ü r i c h ,  29. Dezember. Der »Zürcher 

Tagesanzeiger- meldet aus London: Die eng­
lische Regierung weigerte sich. im Unterhaus 
eine Besprechung von Lord Lansdownes Brief 
zuzulassen.

Amerikanische Begeisterung.
A m st s r d a m . 29. Dezember. Nach zuver- 

lässigen Nachrichten meuterten Anfang Oktober 
im Lager Bronyana bei Newyork drei Regi­
menter, die sich weigerten, für England und 
Frankreich z« kämpfen.
Das Ergebnis der französischen Keijegsanleihe.

P a r i s ,  28. Dezember. (Havasmeldung.) 
Kammer. Finanzminister Klotz verkündete» die 
Ergebnisse der dritten Kriegsanleihe seien noch 
unvollständig. Der Gesamtbetrag der bisher 
eingegangenen Zeichnungen, die im Auslande 
gemachten nicht eingerechnet» belaufen sich aus 
1S278VV0V8S. Die Bareinzahlungen machten 
ungefähr die Hälfte der Gesamtsumme aus,

Offensiv-Wünsche der französischen Presse.
P a r i s , 28. Dezember. Die meisten Blät­

ter sehen in der Ernennung d e s  Admirals Ws- 
mytz den Willen der englisck^« öffentlichen

D ie  W echselkurse
der knegsührendei» Länder steigen seit einigen Tagen ganz 
gewaltig. Unser Hunds.tmarkjchein, der in der Srhweiz noch 
vor einigen Wochen mit 59 Franken bezahlt w urde, steht 
heute aus 85. Besonders ausfallend ist das S teigen  des Ru« 
bels von 60 auf ebenfalls 85. w as in der Schweiz a ls e is  
gutes F riedens Zeichen oedeutet wird.

KüßkilUiiidk drr Wei-tzlr!» Nnstik n»d Urht.
________ S  t a n d d e s  W a s  f e r s  a m  B  s g e !

W elchje! bei Thorn . . .  .
AawichosL . . .
Warschau . . .
Chwalowice . . 
Zakroezyn . . . 

B r a h «  b-i B rom derg«  H E ge> ' 
Netze bei Ezarnikau . . . .

Tag
29.

29.
27.

28. 
28.

0,78

0,92
1,64

610
2,58

Tag
28.

28

27.
27

0,8?

S.VS
2.60

Thor«Meteorologische Beobachtungen z«
vom 29. D ezen ter , jrüh 7 Uhr.

B  a r a m e t e r rr a n L . 776
W a s s e r  st a n d  d e r  W e i c h s e l :  0.78 M e2r.
L u f t t e m p e r a t u r :  1 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n o : OsLen

Vom  28. morgens bis LS. wo gens bechsie Temperatur 
-j- 2 l» rud Cels tts. niedrigste -s- 0  Grad Celsius.

W e ,
(M itteilung des 

Voraussichtliche Wittern 
Wolkig, etw as kältt

Kirch
Sonntag nach Weihnachten, oen ö i .  Dezemver.

Neustädtische evangel. Kirche. Vorn,. 10 Uhr: Gottesdenst. 
«Lupeirnrendent W andte

G arnison-Kirche. Varm  !0 Uhr: Gottesdienst. FLstungsg^- 
nisonpsarrer Hoelscher. Vorm . 10* , U h r: Kilrder..;o!tesdje-^.. 
Derselbe. Amisrvochs: Fesiungsgarnisor,Pfarrer Hoelscher.

E van gelisch e  K irchengem einde G ra b o w iZ . Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdreust in Schtllno. Pfarrer Anuschek.

M ontag den Z i. Dezember 1917. (Silvester.)
MLstädtische evmrgeZ. Kirche. Abends 6 Uhr: P-arrer Lie. 

F leytag . Kollekte zur Erneuerung des Innern der Kirche.
NeusiädÜsche evangel. Kirche. Adends 6 Uhr: Gottesdienst. 

Superintendent "Raubte.
G arnissn-K irche. Nachm. 6 Uhr: IahresschlußgoLLesdienst, 

anschl. Beichte und Feier des heiligen Abendmahls für 
Fam ilien. Festnngsqarnisonpfarrer L-c. Reiche!.

E vangel.lu therische .Kirche. (Bacheltratze). Abends 5 Uhr: 
AbendmahlLffier. P a  vr Wohin,emuth.

R eform ierte Kirche. Abends v Uhr : Iahresschlnß.G oÜes. 
dienst. Pfarrer Arudt.

S t .  Georgenkirchs. Nachm. 5 Uhr: Silvestergottesdisnst. 
Pfarrer Hobst.

E van gel. M rtkengemLmde Nndak-Stewken. Nachm 5 Uhr: 
Iahrcssch - nseier. Pfarrer Sckönian

Evangel. Kirchengemeinde Ottwtschin. Nachm. 2's. Uhr: 
S i lo  uergo resdienn m Ot«iotjch;rr PfarrverwolLer Kasien.

E van gel. G em einde Lrükan-Gojtgan. Nachm. 5 Uhr: Andacht 
in Knlkau. Pfarrer Hiltmann.

E vangeU sche K irch en gem ein d e  G rad ow rtz. Nachm. 4 
U hr: Silvensrandam t in Kompanie. Psa-rer Anuschek.

E van gel. Kirchengemeinde G n rsle . Nachm. 6 U h r : Jahres* 
schluhseier in G urste Pfarrer Bastdow

E van gel. Kirchengemeinde G r. Bösendorf. Nachm 5 U h r: 
G -ttisd ien n  m Gr. Lösendorf Pfarrer Prinz.

E van gel. Kirchengemeinde Gramtschen. Nachm. 5 Uhr: S i l-  
oeireranüaryl in Gr. N ogau. Pfarrer Beckherrn.

E van gelisch e  K irchcngem rindo  RenLschlrau. Nachm. 5 Uhr: 
Srloesterarrdacht in Rcntschkau. Pfarrverwalter Dehrnlow.

V ap lßsiengenreinde H eppnrrstrasze. Abends 8 Uhr: S i l-  
vesterjeler.

D ienstag den 1. Januar 1918. (Neujahr.)
Altstadttsche evangel. Kirche. Vorm . !0  U hr: Gottesdienst. 

Pfarrer Jacob- Abends 6 Uhr: Pfarrer L c Freytag. 
Kollekte für dis Diaspora-Anstalten in V  fchosswerder. 
Der KindergotkesdiensL fällt a u s .

Nerrslädtische evangeL. K irche. Vorm . 16 Uhr: Gottes« 
dienst Profejjor Oftwald (Kollekte zum besten der Dras« 
pora.An'lalten m Bisch sswerder Wstpr.)

G arnison-K irche. Vorm . 10 Uhr: Gottesdienst. Festungsgar^ 
Msonpfarrer i>on Jauünet.

E van gel.«  lutherifche Kirche (Bachestraße.) V o r « . 9 ' ,  U hr;  
Predigt.G ottesdienst. Pastor Wohlgemuth

R eform ierte LUrche. Vorm . 10 U hr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt

S t .  Georgenkirche. Vorm . 9 ' ,  Uhr: Gottesdienst. Pfarrer  
Heuer. Der Kinöergottesdienst fällt aus. Nachmittags 5  
Uhr: Gottesdienst. Professor Ostwald. Kollekte für die 
Diavpora-Anstalten in B  fchosswerder.

E van gel. Kirchengemeinde Nndak-Stewken. Vorm. S 'i, Uhr: 
Predigt G ouesdienst und Feier des heiligen Abendmahls. 
Pfarrer Schöujan.

Evangel« Kirchengerneinde Ottlotschin. M orgens 9^ , U h r: 
Gorresdienst iu Ortta chin Nachm Gottesdienst in Sach« 
senbrück von 2 Uhr av. P fari vermalter Kasten.

E v a n g el. Kirchengemeinde Grabowstz. Vorm . 10 Uhr: Gat« 
tesdienst in vchillno mit Beichte und Feier des h eili.en  
Abendm ahls. Kollekte für die D iaspora-Anstalte» in Bi* 
sitzofsweider. Pfarrer ANllschek.

E van gel. Kirchengemeittos Gurske. Vorm . 10 Uhc : G ottes, 
dienst in G ursts ^rt Abend.-tahl. Pfarrer Basedow .

E van gel. Kirchenaememde G r. B ösendorf. Vorm 10 U h r; 
GolröSdi.nu tp Gr. Bösendorf Pfarrer Prinz

E van gel. Kirchengemeinde Luttau-G ojtgasi. Vorm 10 U h r : 
GorteLke»L! in Luttau. Beichte rrnd Abendmahl. Nachm 
Z uh^. Gottesdienst in Wostgau. Beichte una Abendmahl' 
Pik-crer Hrliuiann. '

E v ^ g e l.  Kirchengemeinde Gramtschen. Vorm . i o  Uhr: 
Gouesdrerr,! mir Aoenümahl tu G rapschen. Pfarrer Beck. 
Herrn.

E van gel. Kirchengerneinde R em s4«M . Vorm. 9 0 ,  Uhr: 
Gottesdienst in NeuLichta». N'chher Beichte und heiliges 
Abendmahl. Nachm 2 Uhr - Gottesdienst in Luden. Nach­
her Beichte »nd Aoendur§9 l Pfarrverw alter Dehm low  

D aM ten-G eM L ittds Heppnerstraße. Nachm 4 M r  - 
Gottesdienst. Pred. Küche. .  ̂ .



Am  28. Dezember verschied im  Fsstungslazarett 
8 nach kurzem, schwerem, sich im  Felde zugezogenem 
Leiden mein inn iggeliebter M ann, treusorgender 
Vater, Sohn, B ruder und Schwager, der Kaufmann, 

Gefreiter in einem Fußartillerls-Regiment

Lrtvd MsZNsr
I n  tie fer T ra u e r:

Inrün R tzssnHi-, geb. IN
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet am 8 l. d. Mts., nachm. 3 
vom Festungslazarett 8 (kat. Lehrersem.) Schulstr. 
den St. Georgentirchhof statt.

Nach langer, schwerer 
Krankheit verschied-am 28. 
d. M ts ., nachmittags 3^2 
Uhr, mein lieber Sohn 
und Bruder

Thor» den 29. De­
zember 1917.
Die trauernden

Hinterbliebenen:

D're Beerdigung findet Montag, 
nachmittags 3 Uhr, vom Trauer­
hause Jakobsiraßs 13 aus statt.

Die Zahlung der 
Kriegsmterstützvng

am Donnerstktz den 3.1.18
findet erst von

1« Uhr ab statt.
D er M a g is tra t.

I n  da? Handelsregister ist bei der 
Ostbo^ für Handel und Gewerbe, 
Zws.gniederlaflnng Thorn, in Thorn 
enßetragerr worden:

. Die Prokura des Vn. Lur. Julius 
K tvlvbltvL in Posen, ist durch 
besten Tod erloschen.

2. Die Prokuristen elvllas D rloxer 
in Grandenz, F r1l 2 
früher i. Pr. jetzt in Tilsit, L rns t 
l i t t  in Königsberg i. Pr., ÄmU 
Lsrok in Posen sind zur Ver­
tretung der Gesellschaft in Ge­
meinschaft mit einem Vorstands- 
nntgliede oder mit einem stell­
vertretenden Vorstandsmitglieds 
berechtigt.

Thorn den 24. Dezember 1917.
Königliches Amtsgericht.

W M k W k W .
Am

Willig, Zl. Iezember M .
vormittags um 9 Uhr,

«erde ich in Thorn (Drombergeroorstadt). 
Schmiedebergstr. ^ 2 folgende Gegen­
stände, als:

3 Sophas, 2 Sessel, mehrere 
Kleid^rspinde, Wäschespinde, 
gr. Spiegel, Stühle, Sopha- 
lische, Ausziehtische,Gaskronen, 
Waschtische m. Marmorplatten, 
Kommoden, Kronleuchter, 
Bilder, Schreibsekretär, Pa- 
ueelbretter, kl. Tischchen, Bett- 
gestelle m it Matratzen, Nacht­
tische, Küchenschränke, Gas­
kocher, Haus- und Küchen­
geräte u. v. a. m.

öffentlich meistbletend zr-ea Barzahlung 
»ersteigern.

Herd «rät,
G r r i c h t s v o l l z i  eh er.

empfiehlt

k . k H s r u r k i S A f i c r ,

Holländische Austern
empfiehlt

V . neben der Post,
Telephon 528__________

D i l l - ,  S e n f -  

u n d  P f e f f e r g u r k e n
k» großen und Neinrn Gebinden, vor- 
-kgl. Wäre, auch i. Tinzelvrrkauf empfiehlt 

« .  »rden -er Post.

NachhllsestunÄen
m>» »«»»nichtig«»! wr «chularbett«, 
Werben erteilt. Gchuhm»»>«is,ratz« 1, 

3 IrepPen. «nk,.

Friedrichstraße 7.

A M m z w I S W
M a r i .

Der S a a l ist gut geheizt.

N u r noch Sonnabend, 
Sonntag und M ontag:

Der große Film

We.
Hauptrolle Mir»

Tragödie in 4 Akten.

M A M  D  eiikl
Z lW ?«.

Lustspiel in 3 Akten. 
Hauptrolle N as! N viSswLAL.

Sr. k. H. der deutsch? Kronprinz 
in Unterhaltung mit den Mann­
schaften. die sich vor dem Feinde 
ausgezeichnet haben.

Sonntag von ,̂'2 bis 4 Uhr:

Kindkr-Lolfiklliül!?.

A  Gtiickslrlei ^
zum Gießen

für Silvester,
Stück 20 Pfennig. 

^V»Ni«.Dreitestr.34,

! ! !  Achlimg ! ! !
60 Dutzend unzerreißbare Roßhaar- 

haubermetze eingetroffen.
K . ^ C i l k m - r s t r .  2̂ .

Lstriksjitktsr,
verh.. miltürfrei sucht zum 1. 4. 15, 
auch früher, anderw. Stellung. 

Gest. An.qedote erbeten an 
L. llnräLek. Dtalutten. Ostpr.

Herr, 40 Jahre alt,
vollstSndl« militärsrei. mit allen Kontor­
arbeiten «rrtraut. sicherer Nechnrr, sucht 
sofort passende Stellung.

Angebote unter 30 3 6  an die 
GeschLftsstelle der „Presse" erbeten.

Gewandter Schreiber
sucht nachmittags Beschäftigung, evtl. 
auch im Hause.

Angebote unter V . 3030  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Einen outen

Geiger
verlangt sofort für dauernd

ä  v  r r  r i ,
kSsrechtellrahe T.

S - M U M M !
zu 5°^ zur Ablösung einer Hy. 
pothek auf ein stadt. Grundstück 
vom 1. 4. 18 Gest.- Angebote 
unter «  SOLL an de Geschäfts, 
stelle der „Presse" erbeten.

W W W k »
«beten.

V «  W  kl»e» N e m W
leihweise oder käuflich ab?

Mellienftr. 1SZ».

FvM S, gebildete ZkM e,
hier sreMtz sucht die Bekanutsch. eines geb. 
Herrn - «  spätere Heirat.

»0 88  dir GeichaftsfteNe „P re fle".

Lunü cter Lamtwlrtr
Provinzialableilung Westpreutzen.

Am Sonnabend den 5. Januar 1918,
nachmittags ^ 4  Uhr,

L E "  findet im Gesellfchaftshaus zu M arien  bürg
eine

Provinzial Versammlung
statt, in der H err Rittergutsbesitzer von Oldenburg-Zanuschau 
und der Bundesvorsitzende Herr Freiherr von Wangenheim- 

K le in  Spiegel über

» Die politische Lage"
sprechen werden.

Hierzu sind- die Bundesm itglieder m it ihren Frauen und 
Freunde unserer Sache höflichst eingeladen.

Der Bundesvorstand.

Am Montag den 31. d. Mts.
b le ib t unsere Kasse wegen des Ja h res ­

abschlusses

geschloffen.
N M s c h u ß -M 'L e r r r  M  T h o r n ,

- e. G. m. b. H.

Meine Praxis
habe ich wieder ausgenommen.

F r a u  O r  « F l e i s s  L L u b l i i

K L I v S S l b
in  den unteren Räumen von abends 8 U hr a b :

W  KkkLtt» WeilSKs. Gedeck 4 Mk.
Tifchbestsllungen erbeten.

Sonntag den 3K. und am Nenjahrstag 
Vom 1—3 W r: Tasslmußk.

..----.Holland. Auster«.

SeLMarLer RÄsr.
8ooiltk»K äen 3V. vorembsr ldl7, MittsFtt 1—3 klirr:

calel-Musik.
a lrG M Z s  v o n  8 —L 0 O Ln»:

AobltäNglreits-llonrett.
^ K K K K K K K K S Z S K K K K K K K ^

ffsffkk llllü Kllüüjlorei r
K r o l l p r W .

M ontags den 31. Dezember:

Q r O K K GL
L

AlNM-M

d
d
W

d
d
d
d

d

I
G
G
M
d

L
^  Bestellungen aus reservierte Tische werden 
^  am Büsett entgegengenommen.
M  A n  reservierten Tischen w ird  nur W ein ver- W  
M  absolgt. W

SÄötzmhaus-Lichtspiele.
Schlohstrahe ».

Mss" Rar »iaiaalige NaffLhr»a>. "«A

Ne«i! Voranzeige. »evu
Kleinkunstbühne „Dreimäöerlhaus".

Telephon Nr. 526. Coppernikusstratze 26.
Mk" Eröffnung am 1. Januar IS18.

Täglich Auftreten der erstklassigsten K ünstle r 
und Künstle rinnen.

Anfang Sonntags 4 Uhr. Wochentags 8 Uhr. 
Jeden 1. «nd 16. des Monats
Programmnrechsel.

Direktion: v. V/llrrrsäoL'L?.

I . s m m L k S n ,  GereUestr. 3. — -
Nur noch 3 Tage das amüsante Weih- 

nachtsprogramm.
Sonntag: 2  große Vorstellungen, 2

nachmittags 4 Uhr und abends 7»/g Uhr.
Montag den 31. Dezember:

Große Silvester-Feier.

krovsslsodvr Kot,
Teleph 944. C ulm er Chaussee 53 . Teleph. 944.

Heute. Sonntag, den 3V. Dezember 1917:

8W Nilw-«. FMlIie»°B>irW«»8.
sülvie das große Jerember-UMlemagramal.
Alles lacht! "MW WM' Alles jubelt!

Heute großes Welt-Schließen
zwischen Herrn HS5<»ns««> und 2 hiesigen Herren.

SE"' Sedr spannend. -Z8H

Vefreilmg aus der russisch sibirischen Zwangsjacke nebst Verbindung 
von russischen und bosnischen Ketten Die Entledignnq derselben führt

Herr M k o K Z s  p Ä Z M K s
frei vor den Augen des Pudiiknms vor.

zesung. v. KlrmL li kristieL llLppvn'
k il.

— die lustige Wienerin.

Außerdem L Schlager! 
.Amt nütz Lkiskl'. .Zkk Hm Hgiijjtui!!«!!'.

Anfang 4 Uhr. — Ansang 4 Uhr.
Nur frühes Kommen sichert Platz!

D ir.: Frau k -r-u l S v I L I v r .

r-

L

Z
N

L

-
Z
n

nnte Bühne Vürgergarten^
SonvLag den 30. Dezember, nachmittags 4 Uhr: 

Mk" Sensationell, zum erstenmale in Thorn: DW 
Neu! — Neu!

Me mit dem W m d  imd Vx- 
m d em M  mit Steirei «> de» M e »  M

L a !  N a ! v o o d o  L i s y l a ,
Zahn-Kraft Akt. Lrrft.Alt.

V I O V L  ? 6 M 0 , k .  I - a ä v i g ,
Zirkus-Unikum. der Mann mit der eisern. Faust.

-
8

Z '

»srldL Vera Ltullsr,
Außerdem: Zauberkünste, Luft- und Part.-Eymnastik. 
Dauer der Borst. v. 4—10 Uhr. Kl. Eintrittspreise.

H M - M M
TomUog den 30. Dez., nachm. S Uhr:

Erinätzigte Preise!
Im weirren M rl.

Abends 7's, Uhr: Zrun 7 male!
ver ZMaNler MaNr.

Montag. 8t Dezember iTttvester)
keine Boruelllmg!

Die Theaterkasse ist von !6—1 Uhr 
vormittags geöffnet.

DlenStaa den t: Hannar. 8 Uhr:
Ermäßigte Pk- ise !

vie erarSattürrtt«.
Ai ends ? j, Ubr: Ai,ßer Aiwnn ment.

Nar vrelmältertbaur.
, ' IlMriSk. Biltzeie Wse
s mit r V OO" Mk. VermS en wünscht Herren­

bekanntschaft zwecks Heirat.
Zuichr., wer,n mögt. mit BUd. n. V . 

3044 an die Gesch d. „Preffe" zu richten.

Zuschriften^mtter L». 804-6 «m dir 
a .ic h is ..p .M  d «  > .

Großes Sensations-Drama in 4 Akten, 
sswie das übrige P rogram m .

M " ZllnLer»orstell««g so« V-2— 4 Ah«'. "H

Höht
erhält Dersrnige. der meinen

den ich am Sonnabenii. avends zw scheu 
j ,1 «nd l i '  s Uhr. auf de n Weqe Wind-. 

! Kernen-, Bsourdergerstraße v rloren. ge- 
r funden bat und in der Veschästöflelle 
s der »Pressê  abgibt.

M l .  W i l -  iinö Llir>-
mit 5̂ ochoele-renheit sofor 

Thorn-Mocker, Grauben

r '

Verloren
ei« Portemonnaie mit Jnhar« 
vorinittags nahe Adler-Apotheke. ^tt.

Gegen gure Belohn -na abzugeben in 
der Geschäftsstelle der .Presse". ^ 

Im  V»r1eil«mg»amt 2 habe ich

IRafiermeffer Verloren.
Wiederbringer rrhält Belohnung 

_sßoML» Mimek. Tttlmer Chauffee 93

S M M  M ! k § W  k N M M .
Gegen hohe Leloh- nng abzugeben

Lttstschiffhalle.

Täglicher Ualender.
« H

! - !  ° 
Z Z l§ i« s-r "1̂

'
ß

!

März
Hierzu zmritoS Blatt.



m. Ltzvra. Sonntag den 3V. Dezember ryrr.

Die prelle.
Z5. Zahrg.

iZwettes vlait.)

Die französische Kammer über 
Rußland und den Waffenstillstand

»Man erhalt den Friede« nur durch den 
Sieg!"

In  der Pariser Kammer interpellierte der 
sozialistische Abg Mouket über die Unterhand­
lungen zwischen den verbündeten Regierun­
gen. die ohne Wissen der Parlamente gepflo­
gen und jüngst veröffentlicht worden seien. 
Er fragte, welche Maßnahmen der Regierung 
infolge der erwähnten Veröffentlichung not­
wendig erscheinen würden. Auf Zwischenrufe, 
insbesondere von feiten Briands, der erklärte, 
daß die von den Russen veröffentlichten Ver­
trage für niemanden geheim seien, erwiderte 
Moutet, es werde ein Interesse dafür bestehen, 
alle Debatten der Geheimsitzung vom 5. Juli 
über die innere Politik zu veröffentlichen.

Pichon führte in seiner Antwort u. a. aus: 
Die Ereignisse in Rußland stellen zusammen 
mit dem Eintritt der Vereinigten Staaten in 
den Krieg die wichtigsten Tatsachen dieses 
Krieges dar. Die jetzige russische Regierung 
hat sich selbst offizielle Beziehungen zu den 
Alliierten unmöglich gemacht. Dank der Bol­
schewik! befindet sich Rußland heute in voller 
Auflösung und Deutschland bemüht sich, das 
Werk der Zerstörung der russischen M ilitär­
macht fortzusetzen und einen Abgrund zwi­
schen Rußland und den Alliierten zu schaffen. 
Unsere Kriegsziele sind in den wiederholten 
Erklärungen unserer Minister und in den 
Tagesordnungen des Parlaments bezeichnet: 
Zuerst Siegen I (Beifall.) Lloyd George hat 
es noch gestern wiederholt: M an erhält den 
Frieden nur durch den Sieg. Siegen warum? 
Für Eroberungen? Um zu unterdrücken und 
zu herrschen? Mit Nichten! Um der Welt 
Frieden, Gerechtigkeit und Brüderlichkeit zu 
sichern? Die Wiederherstellung Elsaß-Loth­
ringens leistet Gewähr für einen dauerhaften 
Frieden. Wir werden den Krieg erst dann 
als gewonnen betrachten, wenn Deutschland 
erklären wird, daß es bereit ist, einen Frieden 
anzunehmen, der auf der Grundlage der Ge­
rechtigkeit und der Wiedergutmachung des 
begangenen Unrechts begründet ist. Die 
Alliierten wollen nur ein unabhängiges und 
unteilbares Polen mit allen Garantien einer 
freien wirtschaftlichen und militärischen Ent­
wicklung. Das, was uns von den Feinden 
unterscheidet, ist das Streben nach einem ge­
rechten und dauerhaften Frieden. Man be­
greift leicht, daß Deutschland und Österreich 
sich weigern, ihren Frieden ohne Annexionen 
näher zu erläutern. Die Veröffentlichung der

Geheinweekräge mit Rußland war ein voll­
ständiges Fiasko für Deutschland, sie hat nicht 
die guten Beziehungen zu den skandinavischen 
Ländern beeinträchtigen können. Es würde 
Rußlands Verhängnis sein, sich von den Fein­
den entwickeln zu lassen. An dem Tage, wo 
man unmitelbar wegen der Friedensbedin­
gungen an uns herangetreten würde, werden 
wir sie mit unseren Bundesgenossen zusam­
men prüfen. Ein solcher indirekter Friedens­
vorschlag aber verdient nicht, erwogen zu 
werden. Entweder werden die russischen Ver­
handlungen zum Ziele führen, und dann wird 
dies die Kapitulation Rußlands sein, oder die 
Verhandlungen werden scheitern. In  beiden 
Fällen wird für uns der Krieg weitergehen. 
Es bedeutet offenbar einen großen Erfolg für 
Deutschland und Österreich-Ungarn, die Be­
wegungsfreiheit an unserer Front zu besitzen. 
Deutschland hat sich die unmögliche Aufgabe 
gesetzt, die Welt zu besiegen, aber die Welt 
wird siegen, und die Franzosen werden einen 
beträchtlichen Anteil an dem Siege haben. — 
Darauf nahm die Kammer mit allen 384 ab­
gegebenen Stimmen eine Tagesordnung an, 
wonach die Kammer die Erklärungen der Re­
gierung billigt und im Vertrauen zu ihr zur 
Tagesordnung übergeht. Danach haben sich 
mehr als 200 Abgeordnete der Abstimmung 
enthalten.

Preßstimmen.
Zur Rede Pichons sagt die „Dass. Zig.*: 

Die Haltung Pichons, die natürlich mit der 
englischchen in Einklang stehen dürfte, ist ein 
klarer Wegweiser für unsere Politik. Wir 
haben die Aufgabe, mit Rußland ohne Rück­
sicht auf den Westen zu verhandeln. Wenn 
die Westmächte bis zum 4. Januar nicht ihren 
Anschluß an die zwischen dem Dierbund und 
Rußland verabredeten Grundlinien eines ge­
rechten Friedens erklären, so sind wir ihnen 
gegenüber nicht mehr an die Kriegszielformel 
von Brest-Litowsk gebunden, wohl aber bleibt 
unsere Bindung bestehen in allen Fragen, die 
das Verhältnis der Türkei, Bulgariens, Öster­
reich-Ungarns und Deutschlands zu den im 
Russischen Reich zusammengeschlossenen Län­
dern und Völkern zweier Erdteile betreffen. 
Der «Vorwärts" meint: Die Rede Pichons, 
der die auswärtige Politik im Kabinett Ele- 
menceau zu vertreten hat, sagt nicht mehr und 
nicht weniger, als was ein Mitarbeiter Cle- 
menceaus unter den gegenwärtigen Umstän­
den sagen müßte. Es ist ein außerordentliches 
Kleben an innerlich längst überwundene Vor­
stellungen von einem Endsieg der Entente und 
der Wiedereroberung Elsaß - Lothringens.

Elsaß-Lothringen erscheint als der einzige Ge­
genstand, der ein sächliches Verhandeln noch 
immer unmöglich macht. Damit wird wenig­
stens Klarheit für Engländer und Franzosen 
geschaffen, aber auch für jene Franzosen, die 
keine Neigung haben, im Kampf um einen 
unmöglichen Eroberyngssieg zu verbluten.

P M isch e  Tage^chau.
Der Reichstag im Januar.

Die Vollsitzungen des Reichstages werden 
voraussichtlich Mitte Januar — wie die „N. G. 
C." berichtet — ihren Anfang nehmen. Neben 
den allgemeinen politischen Fiagen sollen beson­
ders die neuen Haushaltspläne für 1918 zur 
Besprechung kommen. Die großpolitische» Ange­
legenheiten, die mit der Lage im Osten zusam­
menhängen, werden in erster Linie den Haupt­
ausschuß beschäftigen. Erwartet wird die bereits 
angekündigte Vorlage über die Errichtung von 
Arbeitskammern und ein Gesetzentwurf zur Ab­
änderung der §8 152 und 153 der Gewerbeord­
nung über die Koalitionsfreiheit. Auch einer 
Vorlage zur Vermehrung der Zahl der Abge- 
ordneten in den großen Reichstagswahlkreisen 
sieht man entgegen. In  Aussicht stehen ferner 
zwei bevölkerungspolitische Vorlagen, die sich 
gegen die die Empfängnis verhindernden- Mittel 
richten. Weiter liegt eine Zentrumsinterpellation 
über die Lage des Mittelstandes vor. Entspre­
chend dem preußischen Beispiele sollen auch für 
die Reichsbeamten höhere Teuerungszulagen ge­
fordert werden. Mit den Verfassungsfragen 
wird sich der Ausschuß befassen. Die Fragen 
der Übergangswirtschaft werden ebenfalls weiter 
geprüft werden. Die Steuerpläne der Regierung 
sind zur Vorlage im Reichstag noch nicht reif, 
aber im Reichsschatzamt bereits in großen Um­
rissen festgelegt. Es ist daher wahrscheinlich, daß 
der Schatzsekretär !n seiner Rede zur Haushalts- 
beratung schon einige Andeutungen geben wird. 
Man rechnet mit einer Reichstagsarbeit bis min­
destens Ostern.

Eine italienische Ministerrede.
Anläßlich der Fahnenweihe für das Bono- 

melliwerk hielt der katholische Minister M e d a  
in M a i l a n d  eine Rede, in der er u. a. aus­
führte : Wenn Rußland und die russische Revo­
lution durch ihren Einfluß auf den Gang des 
Krieges nicht sehr große» feindlichen Streitkräften 
erlaubt hätten, sich gegen andere Kampffronten 
zu verschieben, so hätte diese Weihnacht eine 
Friedensweihnacht sein können. Nach 3V- Kriegs­
jahren warten wir noch auf den dauerhaften 
Frieden, der Italien seinen Platz geben sollte, 
um sich der Gefahr zu entziehen, im Wirbel der 
Geschichte zu verschwinden. Italien mußte 1915 
auf die Seite der den Atlantischen Ozean und 
das Mittelmeer beherrschenden Mächte treten, da 
es 1914 nicht mit den Mittelmächten ging, und

es unmöglich war, daß Italien bei der Unter­
drückung Belgiens und den Angriff auf Frank­
eich mithalf und so die Politik der Habsburger 
auf dem Balkan und in der Adria unterstützte. 
Italien mußte begreifen, daß in diesem entfessel­
ten Kampfe die wichtigsten Grundlagen auf dem 
Spiel standen, deren Unterdrückung selbst die 
Grundlagen erschüttert haben würde, auf denen 
die italienische Freiheit beruht, nämlich dem 
Grundsatz der Nationalitäten und dem der na­
türlichen Grenzen. Italien könne für die Ver­
teidigung seiner Grenzen kein Zutrauen zu Di­
plomatischen Verträgen haben, wenn einer der 
Unterzeichner verkündete, er sei nicht verpflichtet, 
einen Vertrag, der vom König von Preußen 
unterzeichnet sei, zu achten. Selbst wenn Italien 
Hätte neutral bleiben können, was unmöglich ge­
wesen wäre, wären seine wirtschaftlichen Schwie­
rigkeiten größer gewesen, als die durch den 
Krieg entstandenen. Meda schloß mit dem Hin­
weis, daß es nur einen Weg gibt, um zu leben 
und sich einem ehrlosen Ende zu entziehen. 
Dieser Weg liege in der Solidarität und der 
Zusammenarbeit mit den Alliierten. Wenn I ta ­
lien das Joch der österreichisch-ungarischen Hart­
näckigkeit abgeschüttelt habe, so werde es den 
Frieden erreichen. Die Rede Medas wird von 
den Blättern als ein Beweis für die Entschlossen­
heit der italienischen Katholiken sehr günstig auf­
genommen.

Ein Notschrei Lloyd Georges.
Lloyd George richtete auf einer Versammlung 

des Landwirtschaftlichen Kriegsausschusses am 
21. Dezember -einen eindringlichen Appell an die 
Landwirte, in den bevorstehenden 100 Tagen 
alles daranzusetzen, die Heimaterzeugung zu er­
höhen. Es gelte u. a. zwei Millionen Morgen 
in Ackerland umzuwandeln, welche 3 Millionen 
Menschen sättigen würden. «Es ist eine ernste 
Stunde für das Land, und das einzige, was 
uns retten kann, ist das, was uns Schiffe für den 
Krieg, für Kriegsmaterial und Soldaten spart. 
— „Daily Mail" schreibt: Es ist unmöglich, 
die Wichtigkeit dieses Aufrufes zu übertreiben. 
Es ist ebenso eine Sache der Kriegführung wie 
der Ernährung und dringend notwendig zur Er- 
ringung des Sieges durch die Verbündeten.

Carsons Bernichtungsrede.
Wie bekannt, hat Sir Edward Carson vor 

einiger Zeit in Portsmouth eine Rede gehalten, 
in der er Reuter zufolge sagte: „Wir müssen 
dafür sorgen, daß alle deutschen Handelsfirmen 
und alle deutschen Unternehmungen in allen 
Ländern ausgerottet werden." Wie aus inzwi­
schen angekommenen englischen Blättern hervor­
geht, hat Reuter hier etwas weggelassen. Earson 
sagte in Wirklichkeit: „Wir müssen nicht nur 
dafür sorgen, alle deutschen Handelsfirmen und 
deutschen Unternehmungen in allen Ländern 
auszurotten, sondern auch dafür, daß wir dies« 
Handelsbeziehungen selbst in die Hand be. 
kommen."

Zwei Jah re
deutsche A rbeit in Gber-Ost.

Don Al f r e d  V r a t t .
----------  (Nachdruck vrrbvirn.)

i VH.
Nachk im Hauptquartier.

Die Romantik des Krieges, so wird viel­
fach erklärt, gehört zu jenen Begriffen, die 
durch den Kampf der letzten drei Jahre glatt 
und endgültig erledigt wurden. Die Ver­
fechter dieser Theorie haben — wie alle Theo­
retiker — eine erhebliche Anzahl von Argu­
menten ins Feld zik führen. Die Zeit, sagen 
sie, da die beiden feindlichen Heere geschloffen 
aufmarschierten, um eine „Schlacht zu lie­
fern", gehört der Vergangenheit an. Nah­
kämpfe, wie sie auch heute noch vorkommen, 
sind vereinzelte Erscheinungen. I n  großem 
Umriß ist der Krieg auf Grundlage der 
Kampftnaschinen dieses gesegneten Jah r­
hunderts durch die gewaltigen Entfernungen 
charakterisiert, die bei allen großzügigen Un­
ternehmungen praktisch in Wirksamkeit treten. 
Die Geschütze mit ihrer kilometerweiten Fern- 
wirkung haben das Bild auf diese Weise ver­
ändert. I n  napoleonifchen Zeiten konnte der 
Feldherr noch, auf einem Hügel über den 
nächtlichen Lagerplatzfeuern seiner Truppen 
stehend, zum Feind Hinüberblicken: morgen, 
bei Sonnenaufgang, so wußte er, beginnt die 
Schlacht, auf dem Platz, besten Horizont meine 
Augen umfassen, hier muß die Entscheidung 
fallen. Der Feldzug 1870/71 war bereits, 
wenn man den Ausdruck gebrauchen darf, 
technisch durchsetzt, aber dabei noch immer 
durchglüht von einem Teil jener Romantik, 
die von der Zeit der Urvölker bis zu den 
Tagen unserer Vater allem zu eigen war, was 
Kampf auf Tod und Leben heißt. Heute aber 
— nun, heute legen die Geschosse Meilen zu­
rück. die Flieger sind ebenso viele rasend wan­
dernde Augen, Drähte und drahtlose Funken 
kennen keine Zwischenräums, die Feldherren 
ober leiten die Operationen vom Tisch irgend­

einer Dürozentrale aus, in deren Umkreis 
man nicht einmal ein Echo der Geschütz­
stimmen vernimmt.

Ich habe eine solche Bürozentrale des mo­
dernen Kriegsbetriebes gesehen. Irgendwo 
im Osten.

Die Landschaft ist gleichsam von einer 
stummen Großartigkeit. Grenzenlose Schwer­
mut, schicksalsschwanger; rauhes Land und 
karge Eintönigkeit jenseits der Well, in der 
es Blumen, Musik, Lachen gibt; all dies 
schwebt unausgesprochen in dem halb durch­
sichtigen, halb nebelhaftem Grau der Atmo­
sphäre. Eine brutal einfache Kulisse, in der 
nur ein Drama von elementaren Dimensionen 
Raum haben kann. Dieses Drama wird tat­
sächlich aufgeführt, feit nunmehr drei Jahren 
reiht es Akt an Akt. Es heißt: der Krieg im 
Osten. Sein Schauplatz, in breitem Gürtel 
über Ebenen und Berge .hingestreckt, ist jedoch 
fern. Das schärfste Glas würde nicht ermög­
lichen, auch nur einen Schatten der Figuren 
im Rampenlicht feuernder Kanonen, bersten­
der Granaten und sausender Leuchtkugeln zu 
erspähen. Und doch hat das Drama hier seinen 
organischen Brennpunkt, sein geistiges Zen­
trum: denn hier ist das Hauptquartier des 
Oberbefehlshabers Ost.

Der Ort erweist durch nichts seine beson­
dere Bedeutung. Ich wohne in einem zwei­
stöckigen, villenartigen Häuschen, das einem 
russischen General gehörte. Noch hängen die 
Familienbilder an den Wänden. Der Garten 
ist ein Spiel von Blättergerank und gebro­
chenen Lichtstrahlen. Ein kleiner russischer 
Besitz in einem zurückgezogenen Stadtwinkel. 
I n  der Laube hätten Geschöpfe von Tschechow 
philosophieren können, leidenschaftlich, senti­
mental, verliebt, zum begleitenden Summen 
des Samowar. Zwischen den breiten Schran­
ken der plumpsn Holzveranda mochten allrus­
sische Offiziere nach dem grotesken Rezept 
Gogols saufen, spielen und singen. Vielleicht 
war auch Beides früher der Fall. Aber Tsche­
chow ist tot, Gogol ist tot, und selbst der Ge­

neral ist fort. Die Familienbilder aber schwei­
gen, wie der Garten schweigt und die Holz- 
veranda.

Auf der Straße ein scharfes Rattern, ein 
grauer Kraftwagen, mächtig und langgestreckt, 
die gedrosselte Maschine keucht ungebärdig, 
von der Motorhaube weht eine Flagge mit 
dem Zeichen des Hauptquartiers. Es ist spät 
am Abend. Das Dunkel senkt sich mit kühlem 
Schauer auf die Lederpolsterung des offenen 
Gefährts. Der Motor brüllt befreit auf, die 
Häuserreihen rechts und links fegen wie irr­
sinnig zurück, einen Augenblick später haben 
wir den Ort verlassen. Nacht und Mond 
schlafen auf der hellgrau bepuderten Land­
straße, über die ein Muster von Zweigschatten 
zittert, wie ein japanisches Ornament. An 
einer Biegung heult die Autosirene einmal 
auf, dann versinkt alles in Stummheit. Wohin 
fahren wir in diesem Höllentempo? Hinter 
uns nichts, vor uns nichts: man hat das wür­
gende Gefühl, mit diesem Wagen, dem uni­
formierten Fahrer und der Hauptquartier­
flagge im Raum zu schweben, denn der Boden 
ist weich und der Radgummi lautlos. Jetzt 
klirrt Eisen unter uns. Eine kleine Brücke. 
Bruchteile des Metallgeräts, hart und bleich 
wie die Knochen Verstorbener, springen ins 
Laternenlicht und verschwinden wieder. E r­
neut jagen wir in ein dunkles Nichts.

Der Wagen hält knirschend. So plötzlich, 
daß er fast einen Meter zurückspringt. Und 
erst jetzt sieht man vor sich eine Mauer. Ein 
Wort hallt durch die Finsternis. Ein Tor 
öffnet sich: automatenhaft. Der Wagen fährt 
langsam ein, an jeder seiner Flanken steht 
ein Soldak mit aufgepflanztem Seitengewehr. 
Hinter uns ein unkenntliches Knarren; das ist 
das Tor, das sich geisterhaft wieder schließt. 
Wir rollen über Sand. Sonst hat sich nichts 
verändert.

Nach einer halben Minute: erneutes
Hallen. Mauer, Tor: der Vorgang wieder­
holt sich. Nach der vierten Absperrung endlich 
biegt das Auto in eine breite Allee ein, die

bepflanzt ist mit Riesenstahlmasken, an denen 
Bogenlampen milchweiß schimmern. Es ist 
wie die Hauptstraße in einem noch nicht er­
öffneten Ausstellungspark oder wie die Pro­
menade eines Kurortes nach Saisonschluß. 
Die Allee überquert einen Platz, in dessen 
Mitte ein Bücher- und Zeitungskiosk in mun­
teren Farben sich erhebt. An den Ecken fälst 
das' Licht auf Tafeln: „Leipziger Platz." 
Denkst du an Berlin, hörst du das Trappeln. 
Klappern, Schaben und Scharren auf dem 
Asphalt, Gott weiß, wie viele Kilometer 
von hier? . . .

Ganz plötzlich nimmt uns wieder Schatten 
in Empfang, aus ihm aber tauchen geduckt 
mehrere Gebäude auf, vor jedem stehen 
Posten, patronentaschenumgürtet, stumm, reg­
los. W ir halten vor einem Würfel, der nur 
in Umrissen zu erkennen ist. Eine Tür geht 
auf — wieder gleich einem Automaten —  ̂
und man steht auf dem Teppichläufer eines 
Vorraumes. Kleiderhaken an der Wand. 
Spiegel; du befindest dich in einer Garderobe. 
Diensteifrige Hände nehmen dir den Rock ab  ̂
und einen Augenblick später trittst du in eist 
warmes, dunkelgetöntes Gemach vornehmest 
Stils: das Empfangzimmer des Hauptquar­
tiers.

Die Männer, die hier eine knappe Viertel­
stunde nach dem Abendbrot verbringen — dt« 
einzige Zeit geselligen Beisammenseins zwi­
schen Tag- und Nachtarbeit —, diese Männey 
haben kühle, restlos beherrschte Gesichter, zu­
meist ergrautes Haar, breite Achselstücke aus 
den schmucklosen Uniformen. Ih re  Sprache ist 
ruhig, die Stimmen eher leise als scharf oder 
gar kommandohaft. Aber jedes einzelne Wort 
fällt mit unabweislicher, untadelhafter Be- 
stimmtheit.

Es war ein Donnerstag. Die neue Offen- 
sive in Kurland hatte begonnen. Es fiel die 
Frage, wie die Aussichten betreffs der Ein­
nahme von Riga wären. Ob man bestimmt 
glaube, die Stadt nehmen zu können. Und 
wann etwa dies der Fall sein dürfte, Natür-



Dr» Kriegsrat in SalonA.
Der „Nat.-Ztg." wird van der rusiischen 

Grenze ciemeidet: „Slavjansky Iu g ^  berichtet» 
das; in Saloniki ein Kriegsrot stattgefunden hat. 
Er Hot sich mit sehr wichtigen militärpolitischen 
Problemen beschäftigt und dürfte für da» serbi­
sche Heer s-m einschneidender Bedeutung sein. 
I n  Verfolg ^ r  letzten Beschlüsse des serbischen 
Kronrals ist der Ministerpräsident Paschitsch nach 
den Hauptstädten der Alliierten abgereist, um 
England, Frankreich, Ita lien  und namentlich die 
Vereinigten S taaten  erneut für Serbien zu inter­
essieren und wertvolle Informationen einzuholen.

Türkischer Besuch in Berlin.
Der türkische Finanzminister Dschavid Bei ist 

nach Wien abgereist, wo er eine Woche verwei­
le» wird. Hierauf wird er sich nach Berlin be­
geben. I n  seiner Begleitung befindet sich Prinz 
Abdu! Halim . — Das türkische Palastorchester 
unter Leitung von Zeki Bei hat seine angekün- 
digte Konzertreise nach den Hauptstädten der 
Verbündeten angetreten.

Spanien vertritt die deutsche« Interesse« 
in Ecuador.

Es bestätigt sich, daß die Regierung von 
Ecuador am 9. Dezember die Beziehungen zum 
deutschen Reiche abgebrochen hat. Die spanische 
Regierung hat sich bereit erklärt, den Schuh der 
Deutschen in Ecuador zu übernehmen. Die dor­
tige spanische Vertretung hat bereits entsprechende 
Weisung erhalten.

Deutsches Reich.
Berlin, 28. Dezember 1917.

— Se. Majestät der Kaiser hörte gestern den 
Generalstabsvortrag. Se. Majestät empfing den 
schweizerischen Gesandten Dr. Haab im Beisein 
des Unterstaatssekretärs von dem Bussche-Had- 
denhausen in Abschiedsaudienz. Der Gesandte 
und seine Gemahlin wurden von Ih re r Majestät 
der Kaiserin empfangen. Z ur Frühstückstafel 
waren geladen Herr und F rau Dr. Haab und 
Unterstaatssekretär von dem Bussche.

— Von den H öft«. Viktoria Adelheid Her- 
zogin von Sachsen-Koburg und Gotha, geborene 
Prinzessin zu Schleswig-Holstein, erreicht am 
31. Dezember ihr 32. Lebensjahr. — Prinz 
Wilhelm von Sachsen-Weimar-Eisenoch wird am 
31. Dezember 64 Jahre a l t ; sein zweiter Sohn, 
Prinz Adalbert, erreicht an demselben Tage sein 
-1. Lebensjahr.

— Der Kaiser hat den Marine-Maschinenbau- 
Meister, charakterisierten M arine-Baurat Schatz, 
mann zum M arine-Baurat für Maschinenbau, 
den Marine-Oberbaurat und Maschinenbau-Be- 
triebsdirektor William zum Geheimen Marine- 
B aurat und Maschinenbaudirektor zu ernennen 
und den Admiralstabssekretären Christophe! und 
Voigt sowie dem Registrator beim Admiralstabe 
der M arine van Hosts, sowie dem Geheimen 
expedierenden Sekretär im Reichsmarine-Amt 
Rechnungsrat Nitschke den Charakter als Ge­
heimer Rechnungsrat zu verleihen geruht.

— I n  Kiel begeht heute der Senior der deut­
schen Politiker und Staatsrechtslehrer Professor 
Haenel das 60jährige Jubiläum. Haenel wurde als 
Vertreter von Kiel—Rendsburg 1867 in das 
preußische Abgeordnetenhaus entsandt, dem 
Reichstag hat er bis 1893 sowie von 1898 bis 
1903, dem Landtag bis 1887 angehört. I n  
beiden parlamentarischen Körperschaften war er 
vorübergehend auch Vizepräsident. Seinen Be­
mühungen vornehmlich war die Verschmelzung 
der Fortschrittspartei mit den Sozialisten zur 
deutsch-freisinnigen Partei zu verdanken.

lich — nur ungefähr. Die Antwort knapp, in 
selbstverständlichstem Ton: in vier Tagen 
werden die ersten deutschen Truppen in das 
eroberte Riga einmarschieren. Donnerstag 
nachts wurden diese Worte gesprochen, Mon- 
tag Mittag schritten deutsche Soldaten über 
Rigas Pflaster.

I n  der Hinterwand des Raumes befindet 
sich eine schmale, unscheinbare Tapetentür. 
Sie führt in die Arbeitszimmer des Chefs und 
der Stäbe des Hauptquartiers. Neben dem 
Block aber, der all dies in seinen steinbe- 
währten Flanken birgt, wuchtet ein zweiter 
Würfel, ein weites Haus. Man kann die 
Front durch das Fenster erblicken. Es ist die 
Telegraphenstation. Hinter kleinen Fenster­
scheiben blitzt hier und da ein winziger Licht­
punkt. Der breite Mondstreif, der quer über 
das Dach auf den Erdboden fällt, beleuchtet 
das Geviert eines Urwaldes von Telegraphen­
stangen. Das Hirn der Ostfront. Die hundert 
Drähte sind Nerven und Ganglien, über 
beiden Würfeln und dem Drahtgewirr, in 
unausdenkbaren Höhen, wandern die Sterne 
durch das Schwarzblau der himmlischen Wüste. 
Dieselben Sterne, die man in demselben 
Augenblick aus den russischen, englischen fran­
zösischen Hauptquartieren erblicken kann. E r­
haben über unser Gestirn, das nur eines ist 
unter Millionen, schwingen sie ihre Leucht­
kraft unerschütterlich von Ewigkeit zu Ewig­
keit.

Durch den Garderobenraum wieder in das 
Auto und die Nacht. Die Allee, der „Leipziger 
Platz": Tore, Absperrungen, Wachen, ein 
Ruf. Dann jagt der Wagen schnaubend über 
die hellgrau bepuderte Landstraße, über 
Zweigschatten dahin. Hält endlich vor dem 
kleinen Hause des russischen Generals.

War das Ganze Wirklichkeit? War es 
ein Nachtgesicht?

Und wer spricht von entschwundener 
Romantik? . »  -

— Der „S taatsanzeiger' veröffentlicht eine 
Bekanntmachung des Ministers für Handel und 
Gewerbe betreffend Zwangssyndikat für die 
Braunkohlenlager östlich der Elbe.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eine 
Bekanntmachung über die Wiederherstellung von 
Lebens- und Krankenversicherungen vom 20. De­
zember 1917, eine Verordnung zur Abänderung 
der Verordnung über den Verkehr mit Getreide, 
Hülsenfrüchten, Buchweizen und Hirse aus der 
Ernte 1917 zu Saatzwecken vom 22. Dezember 
1917, und eine Verordnung über die Gewinnung 
von Laubheu und Futterreisig vom 27. Dezem­
ber 1917.

Thorner Lokalplauüerer.
Die 22. Woche des vierte» Kriegsjahres — die 

letzte des Jahres 1917, mit der nun 3 Jahre 5 Mo­
nate oder, Silvester noch eingerechnet, 1248 Tage 
des Weltkrieges mit 29 952 Stunden oder 179 712 
Minuten, von denen manche vielen Feldgrauen wie 
eine Ewigkeit erschienen sein wird, oder 10 782 720 
Sekunden, keine ohne Kriegslärm, Kriegsarbeit und 
Kriegsnot, verflogen sind, — hat nun nach der 
kurzen Dämmerung des Waffenstillstandes das 
Morgenrot des Friedens gebracht. M it Spannung 
sehen die Völker der Erde dem 4. Januar entgegen, 
an dem die Sonne über den Horizont treten soll. 
Wird es ein allgemeiner Friede werden- Wird, 
wenn dieser scheitert, ein Teilfriede geschloffen oder 
Rußland wieder in den Weltkrieg hineingeriffen 
werden? Das sind die Fragen, die der Lösung 
harren. Für Frankreich könnte man den über­
raschenden Triumph Caillaur' über Clemenceau als 
ein Anzeichen deuten, daß sich ein Umschwung der 
Stimmung vollzogen; für England liegt noch kein 
Zeichen vor, das auf Friedensneiguna deutet, wenn 
man nicht den Hinweis der „Times auf die noch 
immer drohende Gefahr des U-BooLkrieges dafür 
nehmen will. Dies Einlenken würde nicht über­
raschen, denn die Meldung aus Amerika, nur 
entweder Lebensrnittel oder Truppen, nicht Leides 
zugleich, senden zu können, kann nicht eben zur Fort­
setzung des Krieges ermutigen, und ebensowenig die 
Ablehnung der allgemeinen Wehrpflicht in Austra­
lien. Das berühmte Plakat, eine trauernde Mutter 
darstellend, mit einem Gedicht, welches warnend auf 
die Gefahr hinweist, daß jeder gefallene Australier 
den Platz freimacht für einen Japaner — ein 
Plakat, von dem ein Engländer M te : „Das kostet 
uns 300 000 Mann" —, hat seine Schuldgkeit getan. 
Und nach der Niederlage bei Cambrar wiro sich 
England auch der Erwägung nicht verschließen, daß, 
so hart ihm auch die Herausgabe unserer Kolonien 
und der Üirkischen Eroberungen ankommen mag, die 
Ablehnung dieses letzten Friedensangebots leicht 
schwerere Folgen haben könnte. W ir aber sehen der 
Entscheidung mit Ruhe entgegen entschlossen, wenn 
es sein muß, unsre Sache durchzufechten bis zum 
Ende!

Das Weihnachtsfeft ist nun vorüber, der „kurze 
Traum" des Friedens In der Kriegszeit. Die hohe 
Zeit, wie sonst, konnte es diesmal noch weniger 
lein als in den drei Vorjahren; denn LÄ der zu­
nehmenden Teuerung und Einschränkung konnte die 
Liebe noch weniger aus dem Pollen schöpfen als 
vordem und Knecht Ruprecht nur mit einem mage­
ren Rucksack erscheinen, in dem Apfel, Nüsse und 
Süßieckeiten und vieles von der Wunschliste fehlten. 
Die Rationierung und der Bezugsschein erstreckte 
sich auch auf den Weihnachtstisch, und die Puppen 
mußten sich meist mit schlichten Papierstoffen be­
gnügen. Auch die Schulfeiern, mit Ausnahme der 
2. Gemeindeschule, wo Rektor Schüler doch eine 
Weihnachtsbescherung ermöglicht hatte, fielen in 
diesem vierten Kriegsjahr aus. Aber etwas von 
seinem himmlischen Glänze hat das Weihnachtsfest, 
der strahlende Christbaum unter dem Stern von 
Betlehem doch wieder in unser Leben geworfen. 
Das zeigte sich besonders in den Lazarettfeiern — 
und nie schien uns das Licht des Weihnachtsbaums 
leuchtender, nie der Stern des Christentums Heller 
zu, strahlen, als in diesen Kreisen der Mühseligen 
und Beladenen. Ja , auch die Weihnachtsbotsämst 
hatte wieder ihre trefere Bedeutung zurückgewonnen. 
Wie irrig war die Meinung derer, die von einem

Thorner Uriegsplauderel.
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Das vierte Weihnachtsfest im Weltkriege liegt 
hinter uns. Es waren Tage stiller, ernster Einkehr, 
in ach so vielen Hütten und Häusern Tage weh­
mütiger Trauer. Bei dem spärlichen Glänze der 
Weihnachtskerzen sind die Tranen reichlicher ge­
flossen als in den vorangehenden Jahren. Denn die 
gewaltigen Waffentaten unserer Heere im abge­
laufenen Jahre haben naturgemäß auf die Zahl 
der schmerzlichen Opfer vermehrt. Dazu haben sich 
die Sorgen für Nahrung, Beleuchtung und Heizung 
erheblich gesteigert. Es war weniger eine fröhliche, 
nichtsdestoweniger aber eine gnadenbringende 
Weihnachtszeit.

Denn eines hatte sie vor den übrigen Kriegs­
weihnachten voraus: sie war verklärt von dem 
Schimmer des nahenden Friedens. Selbst einem 
verbitterten Gemüte konnte das weihnachtliche 
„Friede auf Erden" nicht mehr wie blutiger Hohn 
vorkommen; denn gerade an dem Feste der Liebe 
wurden die Friedensverhandlungen mit Rußland 
eröffnet. Bei dem ehrlichen Friedenswillen, der 
auf beiden Seiten herrscht, dürfen wir aus einen 
glücklichen Abschluß der Verhandlungen hoffen. Das 
ist aber ein gewaltiger Schritt vorwärts Zum allge­
meinen Frieden.

Diese schöne Aussicht wird nicht verfehlen, uns 
das leichter tragen zu lassen, was uns in der näch­
sten Zeit noch bevorsteht. Denn es find ja noch 
größere Einschränkungen geboten. Der ohnehin 
schon knappe Anteil an Fett ist noch beschnitten 
worden: „Komme, was kommen mag, die Stunde 
rennt auch durch den rauhsten Tag!" Dieses alte 
Dichterwort ist nicht nur eine Aufforderung zu 
schwächlicher Ergebung, sondern vielmehr ein Auf­
ruf zu starkherzigem Ertragen, Hoffen und Handeln. 
Man stelle sich doch vor, wenn die Friedenssonne 
voll und klar durch die Wolken bricht und wieder 
freundlich hineinlacht in die von Not und Bangig­
keit Verdüsterten Häuser, wenn der wüste Lärm des 
Krieges schweigt und andere Harmonien, die manche

Verlagen Les Christentums in diesem Weltkriege 
sprachen! Alan könnte, im Gegenteil, von einer 
Wiederbelebung, einer Vertiefung der christlichen 
Weltanschauung sprechen, während andere Welt­
anschauungen Mühe haben, sich zu behaupten, oder 
ihrerseits versagen — wie wrr es auf Kauloacks 
berühmtem Bilde „Die Zerstörung Jerusalems" so 
anschaulich dargestellt fthen: hier der Hohepriester, 
in Verzweiflung den Dolch gegen die eigne Brust 
zückend; dort die christliche Familie, in himm­
lischem Frieden gleichsam aus den Flammen und 
Trümmern aufiLMebend. Ein lehrreiches Bild, 
das die Religionsscheide der alten und der neuen 
Welt treffend versinnbildlicht. Der alte Glaube, 
wie auch die griechische Philosophie, welche die an­
tike Welt beherrschte, hatte zwar viele Berührungs­
punkte mit der christlichen Religion, besonders die 
Lehre der Stoiker, daß wir Halt und Glück 
nicht in vergänglichen Gütern, sondern in uns 
suchen müssen, mit Verachtung des Unglücks, welches 
den Geist, der nicht von dieser Erde, nicht treffen 
kann. I n  den Schriften des Philosophen Seneca 
(gest. 65 n. Chr.) finden sich Gedanken, die an die 
Briefe des Apostels Paulus anklingen. Aber ein 
großer Unterschied zeigt sich schon m der 2:hre des 
Philosophen und des Apostels, ein größerer im 
Leben der Leiden Männer. Denn bei Seneca ist der 
Weisheit letzter Schluß, dem übermächtigen Feind 
durch Selbstmord zu entrinnen, bei Paulus, ihn 
durch Seelengute und Seelengröhe zu rühren und 
innerlich zu überwinden. Und das weitere Leben 
Seneoas zeigt, daß die schönen Grundsätze^ die er 
ausspricht, doch nur ein Firniß waren. Nachdem 
die geistvolle Trostschrist an seine Mutter Helvia 
ihren Zweck, den kaiserlichen Hof wieder günstig zu 
stimmen, erreicht, widMte er sich, aus der Ver­
bannung von Corstca nach Rom zurückgekehrt, mit 
Eifer und Erfolg der Anhäufung der „verachteten" 
irdischen Schätze — während wir uns den Apostel 
Paulus, Millionen Sesterzien auf Millionen häu­
fend, garnicht vorstellen können. I n  Paulus war 
Lehre und Leben eins, ein wahrhaftes Vorbild des 
Gottvertrauens und der Fröhlichkeit in Gott in 
allen Anfechtungen und Leiden des irdischen Lebens. 
Ein christlicher Sinn ML eben stand in allen S tür­
men, auch in diesem Weltkriege, dem — wie Seneca 
vom Zeitlichen Unglück sagt — „kein Geschoß ge­
geben ist, den Geist, der nicht von dieser Welt, zu 
treffen".

Das Wetter der Woche war im ganzen Reiche 
winterlich. Die Voraussage von Tauwetter hat sich 
als v e r a l t  erwiesen und die alte Erfahrung be­
stätigt, daß in der zweiten Hülste des zunehmenden 
Mondes selten ein solcher Witterunasumschlag ein­
tritt. S ta tt des Tauwetters erfolgte sogar eine 
Verschärfung des Frostwetters, denn in der Nacht 
zum Montag hatten Frankfurt cu M. und Dresden, 
in der Nacht zum Donerstag Mülhausen im Elsaß 
11 Grad C. Kälte. Erfreulicherweise waren damit 
ergiebige Schnoefälle verbunden, sodaß das ganze 
deutsche Land unter einer weißen Decke von zum­
teil erheblicher Stärke geschützt liegt. I n  Thorn 
sank das Thermometer bis 9 Grad unter Null, sodaß 
das Treibeis oberhalb Zlotterie und auf den Un­
tiefen vor der Stadt zum Stehen kam, ein seltenes 
Ereignis im Monat Dezember. Im  allgemeinen 
war uns ein herrliches Winterwetter, mäßiger Frost 
mit Schnee bei ziemlicher Windstille, beschieden, so­
daß das Weihnachtsfest in dieser Hinsicht nichts zu 
wünschen übrig ließ. Wie so oft, tra t beim Mond­
wechsel am Freitag ein Witterungswechsel ein, bei 
dem jedoch das Quecksilber nur 1 Grad über Null 
stieg, sodaß es zu einem rechten Tauwetter nicht ge­
kommen ist. Werden wir doch einen strengen 
Winter bekommen? Am 1. März werden wir es 
wissen.

MresrSSblick M 7 .
II.

Im  Bankwesen find als bedeutsame Ereignisse 
Zu verzeichnen: Im  März wurde die Verschmelzung 
der Norddeutschen Kreditanstalt, Sitz Königsberg, 
und des SchleM en Bankvereins in Breslau mit 
der DeuHchen Bank in Berlin durch die außer­
ordentliche Generalversammlung dieser Bank­
institute genehmigt. — Der Vorschußverein Thorn 
konnte in seinem Jahresbericht am 5. März mit­
teilen, daß der Vorstand der Gründung von Hand­

bereits verklungen wähnten, zum Himmel empor­
steigen: Was wird dann unser größter Stolz sein? 
Unser Stolz wird der sein, daß wir „durchgehalten" 
haben, daß wir gern und sterrdig alle Opfer auf uns 
nahmen.

Alles drängt zur letzten Entscheidung. „Der 
Segen Gottes ruhte 1917 auf unsern Waffen, er 
wird 1918 unsere gerechte Sache zu einem guten 
Ende führen." Das ist das Geleitwort, das uns 
unser HindenLurg für das nächste Jah r gegeben hat. 
I n  der Tat ist unsere militärische Lage Leim Schlüsse 
des Jahres so glänzend wie nie zuvor. Jedes Jahr 
sollte nach den prahlerischen Ankündigungen unserer 
Feinde Deutschland zerschmettert sein. Jede ihrer 
kriegerischen Absichten wurde von vornherein für 
die Tat genommen, und wenn man heute sich all 
die rauschenden Phantasien vergegenwärtigt, so 
kommen sie uns wie grausame Ironie vor. Bereits 
am Ende des ersten Kriegsjahres schrieb ein fran­
zösischer Militärschriststeller: „Es ist der Tsdes- 
kampf Fafners, der noch gefährlich ist; aber es ist 
der Todeskampf." Aber die Zerschmetterung 
Deutschlands mußte doch auf 1915 verschoben wer­
den. Auch in diesem Jahre wurde viel von den 
letzten krampfhaften Zuckungen der sterbenden 
Mittelmächte gefaselt. Leider hatten diese noch die 
Kraft, der russischen Dampfwalze eine andere Rich­
tung zuzuweisen, Serbien und Montenegro zu er­
obern und die Derbandstruppen von Gallipoli zu 
vertreiben. Als das Jahr von Deutschlands Zer­
schmetterung zu Ende ging, rollten die ersten Eisen- 
bahnziige von Berlin nach Konstantinopel. Aber 
unentwegt schrieb der französische Ministerpräsident 
Briand zum Jahresschlüsse 1915/16: „Deutschland 
und seine Verbündeten bestreben sich mit der Ver­
zweiflung einer in die Enge getriebenen Ratte, das 
unvermeidliche Schicksal aufzuschieben." Aber 1915 
ist für die Entente eine Veriode gewesen, wo sie sich 
an die neuen und unerwarteten Bedingungen der 
Kriegführung anpassen mußte, eine Periode harter, 
intensiver Organisation und der Vorbereitungen 
zum Siege; das Jah r 1916 geht auf, glänzend und 
voll Versprechungen, daß wir den Lohn unserer An-

werker-GensKlsH«^ fein ganzes Interesse zuge­
wandt habe. M it R at und durch Bereitstellung von 
Barmitteln glaubt er ein gutes Teil dazu veige- 
tragen zu haben, dem Thorner Handwerk zur Blüte 
zu Verhelfen. Auch hat er darauf hingearbeitet, die 
beteiligten Handwerkstreise auf die Vorteile des Zu­
sammenschlusses zu Lieferungsgenossenschaflen auf­
merksam zu machen. Der Erfolg zeigte sich darin, 
daß den Thorner Handwerker-Genossenschaften große 
lohnende Lieferungsausträge zugeflossen sind. Den 
Plan, kostenlose Handwerker-Vuchführungskurse ein­
zurichten, der durch Ausbruch des Krieges im Jahre 
1914 nicht zur Ausführung kam, wirb der Vorstand 
nach dem Kriege wieder aufnehmen. — 12. 11. I n  
der zweiten ordentlichen Generalversammlung des 
Thorner Vorschußvereins wurde die Umwandlung 
der unbeschränkten in die beschrankte Haftpflicht be­
schlossen.

Wie schon erwähnt, hat auch das Leben in 
Wissenschaft und Kunst im Kriegszahr 1917 nicht ge­
ruht, woran auch der Thorner Coppernikus-Verein 
durch Herausgabe ortsgeschichtlicher Schriften einen 
hervorragenden Anteil hat. Es wurden auf Ein­
ladung verschiedener Vereinigungen 19 Vortrage 
gehalten, darunter 17 von auswärtigen Rednern. 
Am 12. Januar: Vortrag des Professors Dr. Kar- 
stedt: „Warum benötigen wir unbedingt eines aLs- 
reichenden Kolonialgebietes nach dem Kriege?" 
Am 14. Januar: Vortrag des Konfistorialrats v. 
Dr. Kalweit: „Die weltgeschichtliche Bedeutung des 
Opfers." Am 15.-19. Januar: Vortrage von
Pastor S. Keller-Freiburg über 1) ,Zst Gott neu­
tral?", 2) „Krieg und Würbe", 8) „Frauenvflicht 
im Kriege", 4) „Patriotismus und Sittlichkeit", 
5) „Die Kriegskosten der Weltgeschichte". Am
29. Januar: Landn-. Hausfrauen verein: Licht-
bildervortrag „Die Mode unter besonderer Berück­
sichtigung der Stoffknappheit" von Frau Stropp- 
Berlin. Am 31. Januar: Verein zur Förderung 
des Obst- und Gemüseverbrauches: Mitglieder­
versammlung mit 1) Bericht über die „westpreubische 
Studienreise. in die schlesischen und branden- 
burgischen Gemüsebaugebiete von Gartenbau- 
inspektor Evers-Zoppot; 2) Vortrag über „Früh- 
aemüsebau unter Glas" und „Die Entwickelung der 
branden burgischen Frühgemüsezuchtgenossenschast in 
Goraast" von königl. Gartenbau-direktor Dieckhof- 
Verlin; 3j Vortrag über „Obstbau hinter unserer 
Ostfront". 3. Februar: Verein für Kunst und
Kunstgewerbe: Professor Dr. Lakowitz-Danzig, Vor­
trug über das Thema: „Aus dem Lande der sieben- 
bürgischen Sachsen." Am 22. Februar: Tv. Bund, 
Zweigverein Thorn: Jcchresfest mit Vortrag
„Luthers Vermächtnis an das Volk des Welt­
krieges" von Pfarrer Aßmann-Bromberg. Am 
26. Februar: Thorner Ausschuß für vaterländisch« 
Reden in der Kriegszeit: Garnisonvfarrer Vrom- 
boszcz: „Das deutsche Volk in der Schule des Welt­
krieges. Am 5. März: Vortrag Frau Dr. Reimer 
über ihre „Erlebnisse als Krastwagenführerin im 
Osten" zum besten der Erfrischungssteue auf dem 
Hauptbahnhrf. 12. März: Ortsgruppe Thorn des 
Zentraloereins deutscher Staatsbürger jüdischen 
Glaubens: Vortrag Rabbiner Dr. Goldmann-
Oppeln: „Die Stellung der Ostjuden im W irt­
schaftsleben der besetzten Gebiete." 23. u. 24. März: 
Landw. Hausfrauenverein und Hauswirtschaftliche 
Krieasberatungsstelle: Drei Kriegslehrgänge für 
fleisch-, fett-, milch- und eilose Küche; Leiterin 
Freifrau von Nettelbladt. 16. April: Soldaten­
fürsorge Rotes Krerrz: Lichtbildervortrag „Mit
unseren.Feldgrauen durch Polen" von Redakteur 
Franke-Danzig zum besten der hiesigen Lazarette.
30. April: KapttSnleutnairt a. D. van Bebber:
Lichtbildervortrag „M it dem U-Boot gegen Eng­
land". 18. Jun i: Kessemeier-Hamburg: „Fort­
leben nach dem Tode." 7. Oktober: Vortrag des 
Konfistorialrats v . Dr. Kalweit-Danzig zur Reform 
mationsvorfeier: „Luthers Glaube als Lebens­
macht." 15. Oktober: Superintendent Walk-Dt.
Eylau: „Ein feste Burg ist unser Gott." 21. Okto­
ber: Superintedent Jäkel-Marienwerder: „Luthers 
Prophetengestalt in ihrer Bedeutung für unser« 
heutige Zeit."

Ferner seien hier auch die beiden folgenden Vor» 
träge verzeichnet: 6. November: Verein der Libe­
ralen für Thorn und Umgegend: Reichs- und Land- 
tagsabg. Kopsch-Berlin über „Reichstagsmehrbeit 
und Daterlandspartei". 10. November: Deutsch«

strengungen ernten werden." Die in die Enge ge­
triebene Ratte hat nicht nur die feindliche« Offen­
siven in Ost und West zunichte gemacht, sonder» 
gegen Jahresschluß auch noch Rumänien Lotgebisse«. 
Die Zerschmetterung Deutschlands mußte abermals 
vertagt werden. Was uns 1917 gebracht hat, ist 
noch in frischer Erinnerung. Rußland wurde mili­
tärisch mattgesetzt, Ita lien  an den Abgrund gebracht 
und England bei Eambvai um seine großen Hoff­
nungen betrogen. Der Ring unserer Feinde ist ge­
sprengt und das bisher für uns ungünstige Kräfte­
verhältnis ausgeglichen. Das Übergewicht der 
Zahl haben die Feinde nur noch, wenn sie Nord­
amerika als Aktivposten in ihre Rechnung einsetze». 
Es hat aber den Anschein, als ob man diese Hoff» 
nung allmählich einzusargen beginnt. Japan soll 
mit Mexiko in freundschaftliche Verhandlungen ein­
getreten sein. Das wäre eine unangenehme Weih­
nachtsüberraschung für unsern Freund Wilson. Das 
Hinüberschicken der Millionen nach Frankreich 
würde wohl unterbleiben müssen, wen« es im 
eigenen Hause brenzlich wird. Lloyd George scheint 
auch aus die amerikanische Waffen Hilfe keine» 
Pfifferling mehr zu geben; denn er ttindigt seine« 
Volke an, die Regierung sehe sich genötigt, altes 
zusammenzuraffen, was im Lande noch an W affe« 
fähigen vorhanden ist.

Wir stehen vor der Entscheidung. Bei der Des» 
Slendung unserer Feinde kann sie nur eine blutig« 
sein. Aber über ihren Ausgang find wir Lm Ge­
fühle unserer Kraft und der Gerechtigkeit unsere* 
Sache nicht im Zweifel. „Will der Feind den 
Frieden nicht, dann müssen wir der Welt den 
Frieden bringen dadurch, daß wir mit eiserner 
Faust und mit blitzendem Schwert die Pforten ein­
schlagen Lei denen, die den Frieden nicht wollen. 
So schloß unser Kaiser seine Ansprache an die 
braven Kämpfer im Westen. Mutig und voller 
Vertrauen auf den Verbündeten droben über­
schreiten wir die Schwelle des neuen Jahres, das 
uns den ersehnten deutschen Frieden bringen wird.



DaterlandÄyLrter, Kreisverem für Thorn Stadt 
und Land Reichstagsabg. JustizraL Schlee üLer 
„Die Ziel? ^er Deutschen VaLerlandsparLei".

Auf musikalischem Gebiet leuchten hervor die 
SymphonisSonzerte der Kapelle der 5er unter Tinz- 
nra?u: und n r  Kapelle der 176er unter Leitung von 
Wilmsdorfts, die auch lehrreich für das Studium 
der klasfft^en Musik waren. Ferner die Auf­
führung Oratoriums „Elias" von Mendelssohn 
durch den Singverein unter Leitung des Musik­
direktors Char zum besten der Kriegswohlfahrts- 
Pflege. Die Vereinigung der Musikfreunde Thorns 
hat im Laufe des Jahres sechs Künstlerkozerte ver- 
anstalLeL: am 21. Januar: Kammervirtuosin Frieda 
Kwast-Hodapp, 5. Februar: königl. Sängerin B ir­
gitt Enaell (Sopran) und Pros. Mayer-Mabr 
(Klavier), 22. Februar: Kammersänger von Raay- 
Vrockmann (Bariton) und Wilhelm Scholz (Kla­
vier), 7. Oktober: Emmi Leisner (Altistin an der 
königl. Hofoper Berlin) und Eoenraad van Voos 
(Flügel), 30. Oktober: Jbolvka Gyarfas (Violine) 
und Bruno Seidler-Winrler (Flügel), 4. Dezember: 
königl. Sayer. Kammersänger Friedrich Brodersen 
und W. Nuoff (Klavier).

Aus dem Kunstleben ist hervorzuheben: Am 
5. Januar: Vortragsabend Professor Marcell Salzer

im Stadttheater. Am 18. uird 19. Januar: Gast­
spiel Albert Bassermann vom Lessingtheater Berlin 
in „Stein unter Steinen" von Sud-ermann und 
„Traumulus" von Holz und Jerschke im Stadt- 
theater. Vom 23. Februar bis 6. März: Verein 
für Kunst und Kunstgewerbe: Gemäldeausstellung. 
Am 7. März: Verein für Kunst und Kunstgewerbe: 
Vortrag des Geh. Regierungsrats Dr. Jeffen- 
Berlin über: „Krieger-Ehrungen im Felde und 
daheim". 1. Avril: Schluß der Theaterspielzeit 
1916/17, die wieder ein sehr günstiges geschäftliches 
Ergebnis hatte. 30. November: Vortragsabend
Professor Marcell Salzer im SLadtthsaLer. 27. No­
vember: Erstaufführung des neuen Schauspiels 
„Könige" von Hans Müller im SLadLtheater. 
23. Dezember: Verein für Kunst und Kunstgewerbe: 
Gemäldeausstellung in der Gewerbeschule.

ErirSbrungsfragen.
Die Berliner als Gegner der Gleichheit.

Die kürzlich angekündigte Herabsetzung der 
Ration an Speisefett auch für die Reichs­
hauptstadt hat in der Groß-Berliner Bevöl­

kerung starke Erregung hervorgerufen. I n  
der Berliner StMverordnetenverfammlung 
hat sich diese zu dem dringenden Antrage ver­
dichtet, die Anordnung wieder rückgängig zu 
machen. Die Groß-Berliner Bevölkerung 
scheint also voQ den übrigen Staatsbürgern 
etwas voraus Wben zu wollen. I n  anderen 
Gegenden des preußischen Staates hat sich die 
Bevölkerung noch mit ungleich geringeren 
Mengen von Speisefett zu begnügen. Die 
Königsberger erhalten schon seit längerer Zeit 
nur noch 60 Gramm Fett in der Woche. In  
dem niederschlesischen Bergbaudistrikt hat sehr 
lange Zeit die Fsttration nur 50 Gramm auf 
die Woche gegenüber 90 Gramm in Groß- 
Berlin betragen. I n  anderen Städten ist zur­
zeit noch die Ration.an Speisefett erheblich 
geringer, so z. B. betragt sie in Thorn nur 
41A und in der Kreisstadt Osls in Schlesien 
nur 40 Gramm auf den Kopf der Bevöl­
kerung. Es ist nicht einzusehen, weshalb die

Berliner den anderen Städtern etwas voraus 
haben sollen. Wie aber die Berliner sozial­
demokratischen und fortschrittlichen Stadtväter 
ihren Antrag auf Beibehaltung der Ungleich­
heit vor ihrem demokratischen Gewissen be­
gründen wollen, wäre interessant zu erfahren.

UrrsaswirLschastliches.
3-Ahr-Lcmdenschluß. In  Dresden ist durch 

eins Verordnung des Rates der 5-Uhr-Laden- 
schluß eingeführt worden. Lebensmittelge­
schäfte dürfen bis 7 Uhr geöffnet bleiben. 
Sonnabend gilt allgemein der 7-Uhr-Laden- 
schluß- __________

Gedankensplitter.
Sorgen find meist von der Nesteln Art,
Sie brennen, rührst du sie zu zart;
Faste sie nur an herzhaft,
So ist der Griff nicht schmerzhaft!

G e i b e l.

7 M M s

M u U s c h u l e
(früher Konservatorium d. Mufikf. 
Unterrichtsfächer: Klavier, Violine. 

)rgei (Harmontum),Gesang «. Theorie, 
llniritt jederzeit.

Wiederbeginn des Unterricht«
Donnerstag den 3. Jannar»
lnmeldungen Culmerftr. 4, 3 u. Kirchhof* 
ratze 6, 1. ___

Frau DM Müll.
Lkhrkrii, fsr ktsss-,

S ch m ied eb erg straß e  1 , I I I .

l!
Buchführung

lehrt erfolgreich

8 . M livM ll!, SichkNkiiiftr.
Gerbernatze 33—35. Sing. bchlotzstr.

Brennholz-Verkauf.
Bon M ontag den 31. d . M ts. ab  

werde ich aus meiner Waldparzelle in 
Vaschorek (in der Nähe westlich Anto- 
diewo) einige hundert Kiesernstranch­
hausen sowie Kiesernstubben verkaufen.
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Terminkalender für Zwangsversteigerungen
i n  d en  ö s tlic h e n  P r o v i n z e n .

MitgeLeSt ron P s L e r T b l e l -  Verlin-Niederfchönbauss». (Nachdruck verböte«.)

Zahn-Atelier 
I,us!a X slm s, Dentistin,

Breitestr. 25, I (neben Caf6 Folvnk).
Sprechstunden 9— 1 un d  3—6, S o n n ta g s  9— 12.

F ü r  B eam tenvereine  und M ilitä r  M O g R a b a tt .  —  T e lep h o n  229.

koke Zchuttern »nä 
ttütten mU
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meLn verstellbar«
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A s So»M  
«eil-AIdm.
einzig beliebt wegen 

 ̂ seiner Gediegenheit 
und Reichhaltigkeit, ge. 

j schätzt wegen feines ge- 
dlegenen Geschmaltes. 
bevorzugt wegen sei- 
ner Preiswürdigke t. 

R  für Herbst und Winter (80 Psg.) soeben 
erichienen.

Favorit der best« Schnitt!
Äu Hoden, bei

« r r t L u s  O r o s s s i » ,
W Sschk-AuSstattniigsgeschiist,

Das große
Traumbuch

?asu gratis 36 Wahrsagekarten mit Be- 
'chreibung. « .  N ertt«  S48.
^  Reoalerstrahe 32.

88 7  '  '  . .
Istue moderne und wenig gesahr. L»id^» 
L°ü«n an «  GoUimgen. Tel-g-ndells- 
»"!« I s  Fadrilal«. Plerdegelchirr«. 
L?»enanscklSqe SoNredaU«. B erlin . 

.. Lutscnslraße 21.

A n -  ii. A m i «
^  verm. kMeüer». Btückenstr. 11, pari.

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks 
bezw.Gruvdbuchbezetchnung

W sstveeage«.
F. Gensty. E hel. Thor»
3 Heuje. Freystadt 
I .  Bartz. Evel. (^) Grnmtschen 
S t. Nowackt. Trultnowo
H. Durow. Briefen 
ft. Kaun. Ehe!. (^ ) Thorn 
Th K Albrecht Vteufahrwaster 
C L. Grams. Ziatterie
Fr. A. v. Jakujch'Tostsmski 
^ Czersk
I .  Didzus. Lautenburg 
E öildebrandt. Berilsrhal 
Dr. W Gorstt. D -Bräfe»
E. Rog alski. Wostarke»
3 . Badur. Rose

vstprensre».
s?r. K. M  Brassat. K. Pruffillen
H. Friefeke. Stetndamm 

Matzke. Kaltkcken
Fr. H. Barsties. Thaleiken u..a 
3- Mtstilbki, Stemienau 
F  SäUla, Tatten 
War. M. Lünser. Stein-amm
F. Par!og, Liebstodr
M. Kuhnke. Ehe!.. Schmelz
F. Aolwe. Ehe!., Schwentainen 
Fr. M Boß, GrünhoK

Dose«.
G. Ritter. Posen
A. Tufchmskt. Kl. Reudors 
M Michalak. Ostrowo
I .  Krolak, l l  Szyiirborze 
W. 3uck, Lukatz
G Aemert. Gurten 
Ww W. Nieezkourska, Gnesen 
O. Eutttz. Lisfa i. P.
Ww A. Stolzmann. Posen 
"fr. M. MaUow. Posen 

1. Lewewe. Wongrowitz
O. Schütze, lisch
E. Schmrdt. Biomber- 
I  Sikvrski, Mogitno 
M. Rosenlhal. Oltrowo
P . Lehmann, Ehe!.. GoldgrL. 

derhauland
Dom m er«.

A. Dubois, Pölitz
Fr. A. Straßburg, Stralfund
P  Kersten, Barrh
E. Haß u Mtg , (^) Virchow
P  Heyer. Ehe!./ ( ^  Schmaatz
Dr. 3 . MiMer «^) Biitow

Zuständiges
Amts-
grricht

Berstet.
gerungs-
Termin

Grütze d 
Grund« 
stücks

(Hektar)

Thorn
Rosenberg

Thorn
Tuche!

Briesen
Thorn
Danzig
Thorn

Czersk 
Lautenburg 

Schlappe 
Danzig 

Graudenz 
Dt. Krone

Gumbinnen 
Königsberg 

Tilsit 
Meme! 

Neidenburg 
Nlkolalken 

Königsberg 
Liebstadt 
Meme! 

MarggrabowL 
Königs derg

L. 1.
4 1.
5 
7 
8.
S.
11.
12.

10 
10 

1. 10 
1. 10 
1. 10 
1. 10 
1. 10 
1. 16

14. 1. 10 
14. 1. 10
14. 1. S 
!5. 1. 10 
!S 1. 10
15. 1.9°j«

Posen
Brombsrg

Ostrowo
Hohenfalza

FUehne
Posen
Gnesen
Ltsja
Posen
Posen

Wongrowitz
Schneidemühl

Bromberu
Magirno
Ostrowo

Rogajen

Pölltz 
Stralfund 
Barth 

Fa kcnberg 
Stolz 

Bütow

4.
8.
8.
9.
9.
9.

11.
11.
12.
14.

1.10 
1. 11 
1. v

15. 1.

Grand-
steuer-
Rein»
ertrag

8̂

Gekckude-
Ueue,

nvKsnge-
«ert«

2 1. 10 
5 1 11»
5. 1. 9 
?. 1. 9' , 
7. 1. 10 

?. 1. l>> ,  
«. l 10 
S. 1. 10 

S >. l!>> 
S. 1. 10 
S 1. S 

>1. 1. IN
>2. 1. 1l .
12. I. 9 
12. 1. S

14. 1. S> ,

4 1. S'I
4. 1- 8 '!, 
7. l. 10 
8 1. 8' .
5 1. ,0

14. 1. 9'

V.09
19,01
1.38

26,0 i
0,04 
9.70 
3.43 
8, 3j

*)
0.36 
4 68 
0,1 
4,9 
S,8S

0.98 
36.33 
59.16 
49.02 
0,04 
1 98

-»»»)
s,os

0 02 
7.52 
0.1

20.52
0.(5
1.15
0.!L

^0.09
0 1 !
S.SL
3.13
0.08
1,19
0,01

0.1b
0.0 !
9,0!

16 9o-r

24.09
4,bS

91,56

UlS
92,52
45,42

4 0 . -
1.29

48,24
71,46

Z4.6V

^78
231.46
2tV^l
569,13

1.05
10,7t-

! 46,10

43̂ 02

5-SM

13,92

7,59
25.74

19̂ 44

t 75,59

1060
156
60

105
3rso

12000

1760

3840
248

""öl)
150

45
20! 9 

60 
120 
333 
150 

1700 
2094

600

3320
60

539
105

1910
36

5889
530

1!35
5768

60
465

8310
325

2550

573
3S0
205
120

1701
») 2 Grundstücke.
**) Neuer Termin.

Mehrere Grundstücke.

Krü88tk8 k s Irv s rM -V k rz a v M sliL

L r ? S ! 8 l a r L ,  L 1 2 F  3 8

Lürsolinsrmsistsr
lloW skru t N lM W e stlt ä tz rM jM -U it« s  äsr SikSsriMüs.

Q r s s s s s  s r S n o k A s s

von vielen lttmäerlen fertiger 
!  !  iisrrsn- unü vumenpeke  ̂!  
Iskelts, Nullen, öoss, ksretts

« s v .

U errk v - M  v a m k ü - L l l i s m M I - p k I r s .  ? e ! ^  
Ukstkv, Olürlsrpslrs. kl!888äeLs, UkeLsn «8U.

m «Ueu kslrartev .

^ S T L b S L Ü K S  ^0N ?elLVL
ru dMiZstsn krer'ssn.

L.us^3dlsen6uQ§tzQ um^sdsuä per ?ost franko, 
kreisttste, keiLderux- «uä kelrverkprodsv krrurka.

L S S S  S S I .

» » » G S G V S G K  K  » O K « « S S T K S
s  W egen A u fg ab e  des Geschäfts E

2 Pelzwaren-Ansverkaus 2
A  zu sehr b illig en  P re ise n . ^

^  WU" Der Laden ist z« vermiete«. TWE
d  O  K o L r Ä r - L .  M

O G O G G G G G G G  G  G G O G G G S O G G

Zsötziks LjikzislZksGft öi» Klch

Z' M t -  » i  U W W k i ^
^  T äglich  frischer E in g a n g  von  p r im a  ^

a  : ° :  k r s a t z b a t t e r i e n . «

a i s x  S a tt, A n
C u lm erstr. 4, T elep h o n  839.

empfiehlt krl Sölük!. M « .  U.

Jagdpatronen.
Zentral. Cal. 12, 16, 20, auch Lesart 
cheux empfiehlt

Osrvnrp;««, Vodgorz-Thsrv,
Eisenhandlung u. Militä effekten.

^ 6 ^ Z» »klüiinlkll

Dos

Ecke Seglerstr. 7
mit großem Speicher ist erbteilungshakder 
unter g nsttgen Bedingungen zu verkaufen.

Auskunft gibt F ra «  U srL ttS L 'S »  
Thorn. Seglerstratze 7.

Ein gut verztnsdares

Hausgrundstück
krankheitshalber zu verkaufen. Zu er* 
fragen in der Geschäftsstelle der „Presie^.

Kleines Gartenhaus,
verzinsbare Grundstücke mit Gärten und 
Zinshäuser habe billig zu verkaufen. 

KurrmsLi. Thorn. Lindenstratze 46 V.
Ein guterhaitener, großer

H erren-P elz
(Sibirischer Fuchs) ist zu verkaufe«.

Graudenzerstratze 76. unten.

A d en S m a n le l, L 7 . »
Futter, mit Pelzkragen und Pelzbesatz,

» z  - Kleldermk. S L
zu verk. M auerstr. 10s 12. Druckerei.

Werderbüchse,
sehr gut erhalten, mit 160 Patrone» f tr  
65 Mark verkäuflich.

Angebote unter V .  3046 a» die Gd* 
schästsstelle der .Presse*.

SeM. Or. MM
Kleiderschrank, Vertikow. Tische. Ausziehe 
Kinderbettgestell, Schreibsekretär, N a (^  
tische, Ziehroke u. a. m. zu verkaufen.

Bachestratze 16,
200 Johannisbeersträucher, gr. rote, 
mehrere Nrbeitswagen» 3- u. 4 zZlU, 
2 starke Pferde, gesund u. zugseft̂  

2 Fohlen, Iv/i Jahre alt. 
mehrere noch gut erhaltene Zäume
zu verknuse,». Lmdenstratze 39.
1 star-rsr HoU'chlittrn und 1 Hunden 

schritten, beide mit Eijenbeschlag, 
und eine Dezimalwage 

zrr verkaufen. Metttenftratze 85.

bis 6 1-, schre be sofort an
L. Llecktk«, vanzr-,

Paradiesgafie 8—9.



Anordnung.
I n  meiner Anordnung vom 29. September 1917, be­

treffend Festsetzung der Butterpreise (Herstellerpreise) fü r die 
Provinz Westpreußen, — O. P. I .  16 828 —  fä llt Z iffer 3 
des § 1 fort. Der Preis fü r abfallende Ware darf nach 
Z 1 Z iffer 3 der Verordnung des Präsidenten des Kriegser­
nährungsamts vom 25. August 1917 (R .-E.-B l. S. 731) 
höchstens 180 Mark fü r 50 betragen.

D a n z i g  den 1. Dezember 1917.

D e r O S erp rä fid en t.

Anordnung.
Aufgrund der Ermächtigung des Preußischen Staats­

kommissars für Dolksernährung vom 19. November 1917 — 
V I  b 4250 —  gestatte ich für die Provinz Westpreußen ge­
mäß ZZ 1 ff. der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 
Z0. M ärz 1917 (R .-E .-B l. S. 297) die Herstellung von Hart­
käse m it einem Fettgehalt von weniger als 10 v. H. der 
Trockenmasse. Die Hersteller dürfen den Käse nur an die 
Provinzialfettstelle oder nach deren Weisungen absetzen.

D a n z i g  den 6. Dezember 1917.

D e r O ve rp riis id e n t.

B e k a n n t m a c h u n g .
Aufgrund der Bestimmung der Provinzialfleisch- 

stelle vom 14. Dezember 1917 wird hiermit für den 
Landkreis Thorn die auf einen Wochenabschnitt der 
Reichsfleischkarte auszugebende Frischfleischmenge 
mit eingewachsenen Knochen

bis a«f weiteres auf M  M
festgesetzt.

Thorn den 27. Dezember 1917.

M  M I « W  SW 8 M M  ZW.

M PkllkwW KW lvW -UM-W SMt
zir Psrleberg

gewährt die

Zuchttierversicherung
fauch als Anschtutzverficherung für Ortsvereine) zu festen angemessenen 
Prämien ohne Erhebung eines Eintrittsgeldes.

Die Versicherung
-Nagender Stulsrr

auf kürzere Zeit mit und ohne Leibesfrucht wird der Antrag auch 
auf alle nicht mit der Trächtigkeit oder dem Gebären zusammen­
hängenden Kolikschäden und sonstigen Verluste ausgedehnt.

Auskunft erteilt
die Perlebergsr Dersicherungs-AMen-Gesellschaft, 

VerbandsLeitunß Danzig, Rennerstiftsgasse 7.

Gute Musik
in jedes Heim

bringen meine

IM »  U m W M ill»
mit eingebaut. Holz-Nesonanztrichter. 

Von kleinsten Formen bis zu großen Schrank- 
SalonapparaLen vorrätig. 

SchlagerplatLen aus neuesten Operetten. 
Ezardasfürstin — Soldat der Marie — 

Kaiserin.
WeihnachLsstücke — Streichmusik u. r. 

Sämtliche Musikinstrumente 
W M - in größter Auswahl. "W U

« r is lk s ,
Eoppernikusstratzs 22.

Meine 3 Schaufenster zur gest. Beachtung.

Sonntag den 3V. Dezember 1917:

Großes ELreichkonzert.
Anfang 4 Uhr. E intritt pro Person 30 Pfg.

^ » v o N .
Sonntag den 30. Dezember:Großes Streich-Konzert.

Anfang 4 Uhr. E intritt 30 Pf., Kinder 10 Pf. Ende 10. Uhr 

Sonntag den 30. Dezember:

Großes Streichkonzert.
Ansang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. E intritt 30 Pf.

Sonntag den 30. Dezember 1917:

Unterhaltungsmusik.
Anfang 4 .Uhr. — j — Eintritt frei.

Guter Kaffee, Konigsberger Bier, gute billige Weine.

M M «  Mlttlli?
Dann schaffen Sie sich das Werk „Schnellschönschreiben" an. Auch die 
schlechteste Handschrift wird in wenigen Stunden dauernd flott und 
schön. 80000 Expl. verkauft. Franko 1 Mk. Nachn. 30 Pfg. mehr, 

iL , L u l a ,  VerliN-Neurölln. Postfach 332.

Kassierer
für den Rachmittagsdienst wird zum 1. 
Januar 1918 gesucht. Zu erfragen in 
dar Geschäftsstelle der „Presse". ____

M l e r M e i l
steSt sof. ein 4. SedrSä-r. Tischlermstr.

Arbeitsburfchen
Na^vr».

Ein ordentlicher

H a u s j u n g e
»an sofort gesucht. Bürger-garten.

Laufbursche oder 
Lanfmadchen

sucht 8 .  BrelLestraße.

Aeltere, zuverlässige

Vorarbeiterin
ft-Lt sofott für dauernd ein

K .  k .

Nahierinuen
«erde» gesucht. Zu  erfragen

Gsrechtestraße V, 2.

Gelähmte Dame sucht besser-

Krau oder Mädchen
-u r Pflege und Führung des kleinen 
Haushalts. Meldungen Talsir. 23, 2.

Suche zum sofortigen Eintritt eine 
«chtige

S l ü l L e ,
»Äche auch einige Hausarbeiten über-

Kaff« ». Konditorei „Kronprinz",
Thorn. Breitestraße 20. 

Persönliche Darstellung zwischen 3— 4 
Lhr nachmittags._____________________

0rdk.il. « tk .
tzosort gesucht; auch eia

KriegckWlA
tzW« sofort eintrete«.

tz Besitzer vranSt,
< _________y lo tto , « re is  Lu lm .

Eine Aufwarterin
-der Mädchen für den ganzen Tag von 
sofort gesucht. Echillerstraße 8. 3.

Daselbst ist auch ein SttchlschMlerr 
«ud -tu  «och neuer Gehpelz preis- 
»ert zu verkaufen.______ _____________

Aufwarterin
«ird  gewünscht. Fischerstr. 38 L. 3, r.

Aufwartemadchen
»s» sofort gesucht, kvxyl, Dismarckstr. 3.

"^MeMenstr. «1 .1 . l.
IS g l. 4 g  « M f zu verdienen. Nütz.dir 10 M l. im Pr»sp 8.

AHM». Adreslenverlag. Coi« 464.

W a m .  V M M » .
Ä S M M e i l  l i . r n g e r H I f t e

^»en sofort zu oerm. oder zu verpachten. 
L - .  > g t  dtt G eM stsft. Le r.P re lje ^

M u t  erdaitenes B üfeit. dunkel Eiche, 
*2 - sowie einige Lederstükle zu kaufen 
gesucht. Angebote mit Preisangabe unter 

3 0 4 2  an bis Geschäftsstelle der 
„P»sse" erbeten. _____

Ein gut erhaltener

Schaukelstuhl
zu kaufen gesucht.

Angeoote mit Preis unter L .  3 0 5 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erd.

Ein gebr. Kosier
oder Ofsizierskiste zu kaufen gesucht. 

Angebote unter 3 0 4 0  an die Ge-
schäftsstelle der „Presse".______________

Kaufs Klosettbecken
für Wasserspülung und die Zubehörteile. 

V '. K lo n e l - s k l ,  Maurermeister, 
Thorn-Mocker, Geretftraße 33.

G M W M n iW
im M gM vtz M W .  13,
1 geräumiger Laden mit 2 anstoßenden 

Zimmern, 2 Wohnstuben nebst Küche 
mit besonderen Eingängen, reichliche 
helle Lagerräume bszw. Werkstuben 
im Kellergeschoß mit Straßeneingang, 

Laden nebst Ladenzimmern und Lager­
räumen zum 1. 1. 18, Wohnstuben 
nebst Küche eotl. zum 1. 2. od. 1. 4 .18  

zu vermieten.
Anfragen Kleine Marttstraße 8, part.

Laden,
Elisabethstraße 2, zu jedem Geschäft 
geeignet, vom 1. !2. zu vermieten, 
eotl. Haus zu verkaufen.

>4. H V v L n in r rn n , Elisabethstr. 2.

Laderi mit E iM tu r r g ,
Altstadt. Markt, von sofort zu vermieten. 

i .  8reriv!N8ßi. Heillge-ieiststr. 18, 2.
WilhelrnSpiatz 6 

elegante L Zimmer-Wohnung 
vom 1. April zn vermieten.

Auskunft erteilt
V « * , 'k r» . Gerstenstraße 3. 2.

Altstadt. M a rk t  t«. 1»

7 Zimmer-Wohnung,
auch für gewerbliche und Bürozwecke 
geeignet, zu vermieten.

Nexwnoä M^eitderss, Telephon 151.

H M " " '
4 Zimmer (2 mit Separateingängen), 1 
großen Entree-Raum, Küche im Anbau 
mit besonderem Eingang, reich!. Zubehör, 
Ausblick auf Grünanlagen an der S t. 
Jakodskirche, 1. Etage, zum 1. 4. 18 zu 
vermieten. Anfragen 
___________ Kleine Marktstraße 8, part.

W ilhelmsplatz 0 
schone 4 Zim m er-W ohuung  

vom 1. April 1918 zu vermieten. 
Auskunft erteilt

V «» i k » .  Gerstenstraße 3, 2.
Brombergerstraße 82, 2. Etage,

Wk 7 Ziliiüier-Wöhüülig
mit reichlichem Zubehör von sogleich zu 
vermieten. Anfragen bot

Coppernikussir. 2 l.

ZiSbl. Nshii- iiiiS Lchsüfziniiiikr,
separater Eingang, zu vermieten.

Seglerstraße 7, 2.
Wut möbliertes Z im m er  

vom 1. J.mnar 1918 zu vermieten.
Albrechtstraße 4, 3. Etg. rechts.

8lÜ t!is i8?-8k6sN M L8ofI5 '!b3cb-lM !s?-ks3j)8-5!1glj88lW -M n5^.b llM Ä

U M ' Größtes Spezialgeschäft am Platze "M D
für

Speech M a s c h in e n  mit und ohne Trichter. 
Koffer-Apparate sür's Feld.

G rW e s  « M « .  —  Z t e t s M e W « .
Alte Platten werden umgetauscht und zurückgekauft.

U M » . K s m « » r. W »

MIllSr- M  A A n lm M  >- gr-ßt-. Au-w»?>.
Batterie« in allen Größen.

A l i M « .  U m M r o t e .  A M » e H r l l
Sämtliche elektrischen Bedarfsartikel.

UIsx Seil, Air».
Culmerstratze 4. —  Telephon 839.

W U " Eigene Reparatur-Werkstatt im Hause. "H W

Hausdiener
sucht sofort

N k k i - s U  N d n a k a n i ,
Breite­

straße 21.

welche sämtliche Hausarbeiten ausführt, für besseren Haushalts  
vom 15. Januar 1918 gesucht. °

Gefl. Angebote unter S .  3 6 2 7  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

Akistnit iiilib!. Ziiüiiitt mii LaS
sofort zn vermieten.

Friedlichste. 10s 12, nnr Stadtbahnhof.
M b l.  Z im ., s. E., z. v. Gerechteftr. 33, pr.

HH^öblierlsS Iim ru e r  zu verurieten 
_______ Iotobstroße <7. 3 Treppen.

E iu  möbliertes Zimrrree 
vom 1. oder gleich zu vermieten.

M'ellienstraße 112, parterre.

M  M m  ölllllU M !
Nach einem  p a te n tie rte n  V e rfa h re n  w erden aus alten S trü m p fe n  

neue hergestellt, aus S P a a r  zerrisse««» S trü m p fen  4 P a a r  neue 
Strümpfe, aus 6 Paar zerrissenen Socken 3 Paar neue Socke». Auch 
in Halbschuhen zu tragen. Nicht Füße abschneiden.

Preis pro Paar 1,30.
Z t r W p s - G r c h - R tM a tn r - A i is t i l t .

Lieferant des Roten Kreuzes für Königreich Sachsen.
I n  allen größeren Städten Deutschlands vertreten. Annahme­

stelle für Thorn: S S L srr, Vrückenstraße, gegenüber der Ostbant
Annahmestelle für Hohensalza gesucht.

G c k W iitm W ,
Lieber zur Lmle

(Methode 8edmill - kL78vr. Berlin).

L o r t r a ü  K s d r m L v v ,
gepr. Gesanglehreritt. Altstädt Markt 13,2.

J u v k l r n a i - ä
beseitigt iu etva 2 T»Zeu Sv- 
rursstörAny gsruvd* nnä kardis». 
M L s s ig s r? re ls . Lsrrrtl. e m M L Ie u .

L »  k K L Z S ° S L Z V 8 ,
Vob^Luirel Lblck 59, OuLlavst-rkusse.

Vers. rmünttütt. MkvdnsLwv a. kvrto

M r c h i a i h M e .
Bei Anmeldungen bitis nur Fernruf 

4 6 3  anzurufen. 866 ist im Geschäft und 
nicht immer zu huben.

M ld v lr»  Armker. Roßschlächterei. 
Cu'.mer Chanssee 28.

Z Ml. Ziüiülrr. ?.??.SEh.'pa7r
z verm Wo, sagt die Geich. d . ..Presse".

Hauptbahnhof, mit Anschkußgleis zu ver»

ll. LaLLsv, Wrn.

GesuA 4 3i!Wer-WOnl!W
mit Bad und Zubehör ab 1. April 1913. 
möglichst Innenstadt.

Angebote mit Preisangabe unter 
3014 an die Gestbaflssteste der „Presse".Wohnung
von 3 Ziinmern, Küche und ZnbehZr 
zum 1. April gesucht Angebste an

____________ C^ppernikusstr 27. Laden

3— i  Z jW W e lW Z h N M
part oder !. Etage, mir Gas, etwas 
Garten und Stall, zum 1. 4. iS Zu 
mieten gesucht. Gest. Angeb. unter ^s. 
3 0 3 4  an die Sesch. d. „Presse" erbeten.

Wich! Z. bis 4 ZiiWkMsliiiinlg
mit Garten ab l. April l9 !8  in Thorn- 
Mocker, möglichst Lindenftrahe Angebote 
mit Preisangabe unler 3 0 4 4  a», 
die Äeschaftssteste der „Presse*.

U M  Z Ä M s-U llW .
parterre oder 1. Etage, möglichst Brom« 
berget Vorstadt, zum 1. April !Sl8 von 
älterem Ehepaar (pensionierter Beamter).

Angebote mit Preis unter H I. 3 0 3 7  
an die Geschäftsneste der „Presse".

Nettes Häuschen
oder 3 Zrmmerrvohnmrg mit Garten 
von kleiner Familie zum 1. 4. r8 gesucht- 

Angebote unter 3 0 3 6  au die 
Geschäftsireste der „Presse".

2-3 Zimmerwohnnng,
part. oder 1. Etage, vom 1. April !9 i8  
zu mieten gesucht. Angebote mit Preis 
unter X  3 0 4 8  au die Gejch. d. »Presse .̂

2 Z im m er Wohnung. 
möglist Innenstadt, von sogleich oder 
1. April 1918 zu mieten gesucht.

Angebote unter O . 3 0 5 3  an die Ge' 
schüftssteste der „Presse".

M M e r lk s  U m e k
für Osfizier, möglichst Nähe Brombecgsk 
Vorstadt (Ulanenkasernel, sofort gesuch  ̂

Angebote mit Prciscmonbe unter ^  
8058 an die Geschäftsstelle der „P resto

Junges, anständiges Mädchen sucht

möb!. Zimmer ^
mit Kochgel., bevsrz. Nähe Neust. Markt.

Angebote mit Preisangabe unter 
3 0 8 0  an die Geschäftsstelle der ^Presse - 
^ e r r  sucht ungeniertes,
^ 5  Z im m er mit Heizung "«d ^  ^  
soll. voste Pension ober MiitagstistN- 

Angcboie uut>r 3«)47 an m« 
lNeschästssteste der „Presse".

M»mS, „ziizdlisks KlsMft
in Thorn resp. Thorn-Mock^' »u pachten 
zssncht. Angebote unter 45. v-r-s 
die Geschäftsstelle der 

Suche v»n sssort o'kr l M ü  LN8

Z ü lU U O k Z  A M R M
z» pachten. An«ebsts unter 
an die Geschäft-Helle der

Meftaurarrt
von losort »»er Ipät. zu Obe/ne^n. «esM .

Lln,«».te tm.er « .  SS4S «  die 
schäktsstelle der .Prelle"-


